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Es hat nunmehr der Fonds zur Verguͤtigung des hieſigen vorftädtifchen. Belagerungſchadens die nöthigen Mit ⸗ 


tel erhalten, um die nachſtehenden und letzten 13 noch nicht 
ſcheinigungen, nämlich die sub Nris: 

195. 285. 296. 438. 461. 
bezahlen zu konnen. 


Montag 


559. 614. 692. 939. 971. 973. 1018 und 1020. 


Wir fordern demnach die Inhaber dieſer Beſcheinigungen hiermit auf, ſich von Freitag den 12. d. M. bis 
den 12. Januar k. J., in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, im Amtgelaſſe der Servis⸗Deputation 


abgelöfeten über die gedachte Verguͤtigung ausgeſtellten Be⸗ 


7 


bei dem Rendanten Melſſner zu melden und die Vatuten, uber welche die fraglichen Beſchelnigungen ausgeſtellt find, 
gegen Rückgabe der quittirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. Wir bemerken hierbei noch: daß das obener⸗ 
wähnte Vergütigungs⸗Geſchaͤſt feinem Ende naht, und die diesfällige Schlußrechnung und Ablieferung der nich: erhobe⸗ 
nen Gelder moͤglichſt bald erfelgen foll, mithin diejenigen Betheiligten, welche die Praͤſentation ihrer Beſcheinigungen 
binnen der oberwähnten, ohnehin moͤglichſt ausgedehnten Friſt unterlaſſen ſollten, Gefahr laufen, ſpaͤter nicht ohne Koſten 
und Weitläuftigkeiten Zahlung zu erhalten. f 
Eine gleiche Aufforderung ergeht hiermit auch an die Inhaber der bereits früher ausgelooſten, aber noch nicht 
präſentirten Bescheinigungen Nr. 360. 642. 880. und 982. und find daher dieſelben binnen der in Rede ſtehenden 
e ſt gleichfalls zu präfentiren. d 


Breslau, den 3. Dezember 18834. a 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete 
Bürgermelſter 


Ober ⸗Bürgermeiſter, 


Inland. 
Derlin, 7. Dez. Der General⸗Major, Baron von Lip 
dow I., der im Befreiungskriege das Freikorps befehligte, das 


nach ſeinem Fuͤhrer genannt wurde, iſt in der Nacht vom 5. 


zum 6. Dez. im 52ſten Lebensjahre am Nervenſchlage hierſelbſt 
derſtorben. 1 f 
Am Alften d. M. verſtarb zu Minden der Koͤnigl. Gene⸗ 
cal⸗Lieutenant a. D. Herr von Brieſen, (geb. 1765 zu 
irſowitz in Oberſchleſien) im 69ſten Lebensjahre, nachdem 
er in dem Zeitraum vom 31. Maͤrz 1827 bis zum 24. Mai 
1 Kommandant jener Stadt und Feſtung geweſen. 
Koblenz, 30. Novbr. Geſterrn Abend iſt das in Man 
Welte erbaute eiſerne Dampfſchiff „der Vulkan“ hier ange⸗ 
omen. Das Schiff iſt für den Züricher See beſtimmt, hat 
ochdruck, und geht 26 Zoll tief. Das Verdeck ausgenom⸗ 
men, iſt alles an dem Schiffe von Eiſen. Die unteren Plat⸗ 
ten fend 4 Zon dick. Das Schiff fährt den hein hinauf, 


und Stadt⸗Räthe. 


ſo hoch als es der Waſſerſtand erlaubt, und wird dann aus⸗ 
einander geſchlagen, und auf Wagen nach Zuͤrich gebracht. 
ji Deutſchland. 

Muͤnchen, 29. Nevbr. Das heute erſchienene Regie⸗ 
rungsblatt Nr. 49, enthält den Bundesbeſchluß vom 30. Sk⸗ 
tober 1834, das Inſtitut des Schiedsgerichts betreffend, mit 
dem Beifuͤgen, „daß dadurch die Beſtimmungen der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde des Reiches keinen Aenderungen unterworfen 
worden ſind.“ — Um der Noth der Häuferbefiger nach Kuif- 
ten abzuhelſen, ſoll ſich unſer Magiſtrat mit einer allgemeinen 
Reduktion der Zinſen aus den ſogenannten (unaufkuͤndbaren) 
Ewiggeldkapitalien auf 4% ernſtlich heſchaͤftigen. — Dem 
Paͤpſtlichen Nuntius in Münden, Grafen Karl v. Merck 
d' Argenteau, Erzbiſchof von Tyrus, iſt das Großkreuz des 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Bairiſchen Krone von dem König 
Allechoͤchſtſelbſt zugeſtellt worden. — Die Extrapoſt⸗ und Eſta⸗ 
fetten: Zora wird vom 1. Dezember an auf 1 Fl. 30 Kr. per 


— 


Pferd und einfache Station erhöht, jedoch mit Beibehaltung 
des, den Königl. Poſtſtallmeiſtern zu Augsburg, München, 
Mürnberg, Würzburg und Regensburg unter dem Namen 
Poste royale ſeit langer Zeit zukommenden Zuſchlag von 
15 Kr. per Pferd und emfache Station. 

Stuttgart, 30. Nov. Das Regierungsblatt enthaͤlt 
eine Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern, betref⸗ 
fend den Vollzug der Koͤnigl. Deklaration über die ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe des Graͤfl. Hauſes Quadt⸗Ißny, wonach 
der Graf auf die Ausuͤbung der Rechtspflege, Polizei⸗Verwal⸗ 
tung, Forſt⸗ Gerichtsbarkeit und Forſt⸗Jagd⸗Pollzei in feinen 
ſtandes herrlichen Beſitzungen verzichtet hat. 

Kaſſel, 1. Dezbr. Die Gemeinde⸗Ordnung für Kurs 
heſſen iſt publizirt worden. — Eine hoͤchſte Verordnung, 
welche ſich unter der Preſſe befindet, giebt Verfügungen in 
Betreff der oͤffentlichen Verwaltung in faͤmmtlichen Gebieten, 
welche bisher der Heſſen⸗Rotenburgiſchen Regierung unter: 
worfen waren. Die Bewohner des Heſſen⸗Rotenburgiſchen 
Landestheiles waren durch Abgaben mehr gedruckt, und hats 
ten bei der Doppel⸗Herrſchaft mehr Laſten zu tragen als die 
Einwohner in den uͤbrigen Theilen von Kurheſſen. — Im 
Rabinet Sr. Hoheit des Kurprinzen⸗Regenten beſchaͤftigt man 
ſich mit der Entwerfung einer neuen, naͤchſtens zur Veroͤffent⸗ 
chung kommenden Rang⸗Ordnung. — In den Miniſterien 
iſt man mit mehren wichtigen Geſez⸗Entwuͤrfen beſchäftigt, 
welche die Regierung den Staͤnden bei ihrer bevorſtehenden 
Wieder⸗Verſammlung im naͤchſten Januar vorzulegen bead⸗ 
ſichtigt. Man nennt darunter unter andern einen Geſetz⸗ 
Entwurf zur Auftzebung der Bann⸗Gerechtigkeiten und Zwauzs⸗ 
Monopole, fo wie einen andern über die Aufhebung der Put⸗ 
Gerechtigkeiten in den Waldungen gegen Entſchaͤdigung an 
die betreffenden Gemeinden und Nuk nießer. 

Darmſtadt, 2. Dez. Das neueſte Reg. ⸗Blatt enthalt 
den Bundes beſchluß wegen des Sch edsgerichts. 

Weimar, 3. Dezember. Das heutige Regierungsblatt 
enthält die Bekanntmachung des Bundesgeſetzes vom 30. Ok⸗ 
tober, welches die Errichtung eines Schiedsgerichts berrifft. 


Uebrigens waren bisher in unſerm Regierungsblatte die Bundes⸗ 


Akte und die Wiener Schluß⸗Akte noch nicht abgedruckt wor⸗ 
den, obgleich ſie als die Grundlage des öffentlichen Rechts 
in den Deutſchen Bundesſtaaten, alſo auch in dem Großher⸗ 
zogthume anerkannt worden ſind. Dies hat veranlaßt, daß 
fie jetzt zur Ergänzung des Regierungsblattes mit eingerückt 
werden. — Der Erbgroß herzog reiſ't unter dem Namen ei⸗ 
nes Baron von Eichſtaͤdt. 

Der Königl. Saͤchſiſche Hof hat am 30. November wegen 
ecfolgten Ablebens Don Pedros, Herzogs von Braganze, 
auf drei Wochen Trauer angelegt. 

Das Bernburger Wochenblatt enthaͤlt eine Bekannt⸗ 
machung der neuvermaͤhlten Frau Herzogin, worin dieſelbe 
mit den innigſten Worten ihren Dank für die vielen Beweiſe 
von Liebe und Ergebenheit, womit flo empfangen worden, 
wie die Hoffnungen, deren Erfuͤllung ſie von ihren Landsleu⸗ 
ten erwartet, ausſpricht. 

Nach Abberufung des Herrn Baron von Talleprand iſt 
Herr Baron von Laſalle als Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Ge⸗ 
ſchaͤftsträger bei den freien Hanſeſtaͤdten ak⸗ 
kredirirt worden. — Der Kaufmann Herr Chriſtian Daniel 
Lindenberg zu Liſſabon iſt zum gemeinſchaftuchen 
Hanſeatiſchen Con furl daſelbſt ernannt worden. 


In der Nähe von Luxemburg treibt gegenwartig eine Vers 
brecherbande viel Unfug, und die Einwohner find genoͤthigt, 
naͤchtliche Patrouillen zu organifiren. a 

Ruß land. 

Warſchau, 21. Dezbr. Se. Ma. der Kaifer hat den 
durch die Ereigniſſe des Jahres 1831 zu Grunde gerichteten 
Einwohnern der Vorſtadt Praga auf ihr Geſuch, die bis zum 
Schluß des Jahres 1834 ruͤckſtaͤndigen Abgaben, beſtehend in 
der Rauchfangs⸗Steuer, dem Lieferungs-Kontinent, dem 
Regierungs⸗Zins und Epefurions» Strafen, erlaſſen. Ferner 
ſoll den Eigenthuͤmern der in der Vorſtadt Praga belegen ge⸗ 
weſenen Haͤuſer, die in der Feuer» Kaffe verſichert waren, aber, 
da fie durch den Krieg zerftörs wurden, den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften zufolge, eigentlich keine Anfprüche auf Vergutigung 
hatten, die Summe von 574,049 Gulden (ſo hoch ſind die 
zerſtöͤrten Haͤuſer nämlich veranſchlagt worden) aus den Fonds 
der ſtaͤdtiſchen Feuer » Kaffe unter den bei neuem Häuſerbau ge⸗ 
woͤhnlichen Bedingungen ausgezahlt werden. Unter diejenigen 
Bewohner dieſer Vorſtadt endlich, deren Haͤuſer nicht verſichert 
waren, ſoll, nach Verhaͤltniß des von ihnen erlittenen Verlu⸗ 
ſtes, die Summe von 200,000 Gulden vertheilt werben. 

Großbreit an nien. 

London, 29. November. Der Standard ſagt: 
„Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird Sir Rob. Peel, nicht 
der Herzog von Wellington, Premierminiſter, und wir bir 
fen mit einiger Gewißheit vorausſagen, daß fein Cabinet Com 
ſervative aller Klaſſen in gehörigem Verhaͤltniß — conſetva⸗ 
tive Whigs nicht ausgenommen, — in ſich ſchließen werde“ 

„Der Courier“, ſagt die heutige Times, „welchet 
Anfangs eine ſehr achtungswerthe Neigung zeigte, die gegen? 
wärtige Lage der Dinge mit Billigkeit zu beurtbeilen, fängt 
feit einigen Tagen an, einen etwas ungeduldigen Ton anz! 
nehmen, und fordert den Herzog von Wellington auf, ſich 
über ſein beabſichtigtes politiſches Verfahren ſogleich auszu“ 
ſprechen. Iſt dies billig? Wir fagen nicht, daß die ganze De 
völkerung Englands nicht mit großer Spannung den Pro 
jekten der neuen Regierung entgegenſieht, oder daß ſie 
nicht follte; wenn man aber weiß, daß der Herzog nut 
temporait ins Amt getreten iſt, bis Sir Robert Peel ank 
kommt, iſt es geziemend, iſt es gerecht, von einem proviſo' 
tiſchen Stellvertreter zu verlangen, daß er feine ind!" 
viduellen Anfihten dem Publikum als die überlegten Ge, 
genſtände eines noch nicht gebildeten Cabinets aufbringt, 
Wir zweifeln nicht, daß gleich nach Sir Roberts Anker 
ein Cabinet zu Stande, und dieſes zu einer ſchleunigen En 
ſcheidung kommen, und daß man die erſte Gelegenheit erg" 
fen wird, dieſe Entſcheidung bekannt zu machen.“ 

Ueber die zu erwartende Rückkehr des Fürft n von Talleb 
rand bemerkt die Times: „Kann man wohl daran wal 
daß der Fürſt wahrſcheinlich nt dem Herzoge von Welling, 
auf einem freundſchaftlicheren Fuße ſtehen wird, als mit Les 
Palmerſton? Der Verkehr mit Letzterem muß ihm zuwe 1 
techt unangenehm geweſen fein, da der Charakter des 225 
Lords aus einer Miſchung von Anmaßung und Gereiztheit 
ſteht; wogegen adgemein bekannt iſt, daß der Herzog und or 
Fürſt die größte Achtung und Ben underung für einan 

egen.“ 

Obgleich die Times ſich zu Gunflen der Verwoltn | 
des Herzogs von Wellington aus ſpricht, ſo tadelt fie doch d el 
Lord Mayor wegen feinen Weigerung, dem Geſuch einer 
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Deputatlon Londoner Bürger um Einberufung einer ſogenann⸗ 
ten Gemeinde⸗Halle, in der ſich die ganze Buͤrgerſchaft ver» 
ſammelt, nachzugeben. 

In der Tim es proteſtirt ein Nadlkaler aus Newcaſtle ges 
gen die Anſicht, als ob das Diner, welches kürzlich dem Gra⸗ 
ein Durham dort gegeben wurde, von den Radikalen unters 
ſtuͤtt oder beſucht geweſen wäre; man habe, ſagt er, weder 
emen Lark, noch einen Fife, noch einen Doubleday, 
noch einen Atwood dort geſehen, ſondern nur Leute, die Lord 
Durham vermoͤge des Einfluſſes, den er in jener Gegend be⸗ 


fige, dorthin beſtellt hade; die Radikalen wollten von ihm und 


a en Whigs, von denen fir nur getaͤuſcht worden, nichts wiſ⸗ 
fen, und fie würden Maßregeln, die zum Beſten des Landes 
dienten, aus ber einen Hund fo gern annehmen, als aus der 
andern. i 
In einer drofen Verſammlung in Dublin, in welcher Hr. 
Evans, der Parlaments s Neprüfentane, präſidirte, und bel 
der viele der Irlaͤndiſchen Parlaments: Reprifentanten gegen⸗ 
wärtig waren, wurde auf den Vorſchlag des Herrn O'Connell 
beſchloſſen, daß ein liberaler Klub, „die Antitory⸗-Geſellſchaft 
genannt, ſogleich in Dutkin errichtet werden, daß die Sub⸗ 
ſkeiption 1 Pfd. betragen und daß der Zweck dieſes Klubs fein 
ſolle, alle cenſtitutionallen Anſtrengungen zu machen, um die 
Bildung einer Tory-Adminiſtratien zu verhindern, oder eine 
ſolche doch ſobald als moͤgüch wieder zu Kürze: Es wurde fer⸗ 
ner beſchloſſen, liberale Klubs in jeder Grafſchaft, Stadt und 
Kirchſpiele Irlands zu errichten. Dieſer Anti-Tory⸗Verein 
in Dublin zählte am 25 ſten d. M., nachdem er nur erſt einige 
Tage exiſtirt hatte, ſchon mehr Mitglieder, als der katholiſche 
Verein in den erſten zehn Jahren gehabt hat. Herr Edward 
wper, der frühere Seeretait des katholiſchen Vereins, iſt Se⸗ 
cretait der Antt⸗Tory⸗Geſeliſchaft. Eine große Ver ſamm · 
lung der Proteſtanten (2000 an der Zahl) fand vorgeſtern in 
Briſtol ſtatt. Alderman Daniel praſidirte, zwei Parlaments⸗ 
Mitglieder, General Orde, Oberſt Clapham und viele andere 
angeſehene Männer waren gegenwärtig. und beſchloſſen wurde, 
den Proteſtantismus, die Sache ber Religion und der Ord⸗ 
nung, aufrecht zu erhalten und eine Dank-Addreſſe an den Koͤ⸗ 
nig für feine den Biſchoͤfen gegebene Antwort zu erlaſſen. 
Der Mann, weicher neulich Heren Nothſchild an der Boͤrſe 
fo grödlich infulsırie, und der von den hieſigen Zeitungen theils 
Pence, theits Prime genannt wird, iſt von dem Lord Mapor, 
nachdem er Bürgſchaft geſtellt hätte, wieder frei gelaſſen wor⸗ 
den. Er war vor dem groben Attentate, wozu ihn die Noth 
verleitete, von einem Gläubiger ins Gefaͤngniß geſteckt worden, 
und alle feine Bitiſchreiben an Herrn Rothſchild blieben ohne 
twort. 
Geſtern Morgen wurde ein gewaltſamer Einbruch in die 
Haß» Kammer des hieſigen Zoll⸗Hauſes entdeckt; die Schage 
Kammer ſoll um einige Tauſend Pfund beraubt worden ſein. 
London, 2. Dezdr. Heute Nachmittag überreichte eine 
eputation der Londoner Buͤrgerſchaft dem. Könige die von 
dem Gemeinderath angenommene Aodreſſes Die Addreſſe 
wurde, wie gewohnlich, von dem Mecorder verleſen. Se. 
Majeftät nahmen diefelbe auf dem Thron entgegen, zu deſſen 
Rechten der Herzog von Wellington ſtand. Als die Addreſſe 
verleſen war, händigte der Herzog dem Könige die geſchriedene 
niwort darauf ein, die Se. Majeftät mit erhobener und nach⸗ 
drucksvoller Stimme ablafen. Sie lautete, dem Globe zw 
de, im Weſentlichen wie folgt: „Es war ſtets und wird 


immer der Gegenſtand Meiner ernſtlichſten Sotgfalt ſein, 
Miß brauche abzuſtellen und die Lage des Landes zu verbeſſern; 
und Ich hoffe feſt, daß die Miniſter, die Ich ernennen werde, 
durch die erfolgreiche Ausführung dieſes Meines herzlichſten 
Wunſches Mein Vertrauen rechtfertigen und ſich das Vertrauen 
Meines Volks crwerken werden.““ n ET 

Der Herzog ven Glouceſter iſt vorgeſtern mit Tode abge⸗ 
gangen es wurde dies Ereigniß der Stadt London durch fol⸗ 
gende am Manſion⸗Houſe angeſchlagene Anzeige bekannt ge⸗ 
macht: „London, 1. Dez. Mylord! Es iſt meine traurige 
Pflicht, Ew. Herrlichkeit zu benachrichtigen, daß ich ſo eben 
die Kunde von dem Ableben Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herzogs 
von Glouceſter erhalten habe, welches nach einer vier ehn aͤgigen 
ſchmerz lichen Krankheit, die Se. Königl. Hoheit mit der größ⸗ 
ten Faſſung, Standhaftigkeit und Ergebung trug, geſtern 
Abend 20 Minuten vor 7 Uhr zu Bagſhot Park erfolgte. Ich 
habe die Ehre, zu fein, Mplord, Ew. Herrlichkeit gehorſam⸗ 
ſter Diener Wellington. An den ſehr ehrenwerthen Lord⸗ 

ayor.“ (Einige Mittheilungen über den Herzog und feinen 
Tod in der morg'gen Zeitung.) 

Die Morning Chronicle meint, es wäre ſehr mig- 
lich, daß Sir Robert Peel von Herrn Hudſon, der mit einem 
Schreiben aa ihn abgeſchickt worden, gar nicht mehr in Ita⸗ 
lien eingeholt würde, und daß dieſer Königliche Bote ihm bis 
Korfu nacheilen müßte, wohin Sir Robert ſich zu Otranto 
habe einſchiffen wollen. Der Globe will dagegen erfahren 
haben, daß Sir Robert Peel ſchon heute oder morgen in 
London erwartet werde. Der Courier meint jedoch, es 
würde derſelbe früheftens erſt am Sonntag den 7. Dezember 
hier eintreffen koͤnnen. 

Den letzten aus Dublin eingegangenen Nachrichten zu⸗ 
folge, ſoll dem Irlaͤndiſchen Lord⸗Kanzler, Lord Plunket, 
durch ein Koͤnigliches Schreiben anbefohlen worden fein, das 
große Siegel von Irland ſogleich einer Kommiſſion zu uͤder⸗ 
geben, die aus dem Ober⸗Richter Buſhe, dem Baron Fo⸗ 
ſter und dem Friedens⸗Richter Moore beſtehen ſolle. 

In allen Theilen des Landes, u. namentlich in Schottland, 
werden für die muthmaßliche Aufloͤſung des Parlaments lebhafte 
Vorbereitungen getroffen, und die Kandidaten richten uberall 
Addreſſen an die Waͤhler. g 

In Trombridge wollte dle Kirchenbehoͤrde in der vorigen 
Woche eine Kirchenſteuer erheben, es ward jedoch in einer am 
Donnerſtag daſelbſt gehaltenen Kirchſpiels-Verſammlung bes 
ſchloſſen, die Erwaͤgung jenes Beſchluſſes auf ein Jahr zuver⸗ 
tagen, oder, mit anderen Worten, die Steuer nicht zu be⸗ 
zahlen. Die Bevölkerung dieſes Orts beſteht übrigens zu vier 


Fünftheilen aus Diſſenters. 


Frankreich. 

Paris, W. Novbr. Geſtern um 2 Uhr führte der Kör 
nig im Miniſter⸗Rathe den Vorſitz. Am Abend um 7 Uhr 
begaben ſich die Herren Thiers und Guizot zu Sr. Majeſtaͤt, 
und verweilten bis nach 9 Uhr im Schloſſe. . 

Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß geſtern die Salons 
der Herren Thiers, Gutzot und Duchatel ungewöhnlich leer 
blieben, wogegen die vorgeſtrige Abend» Geſellſchaft bei dem 
Praͤſidenten der Deputlrten⸗Kammer fehr zahlreich beſucht war. 

Lord Granville ſcheint ſeine Demiſſion noch nicht gegeben 
zu haben, ſondern die Entscheidung des Sir Robert Peel ab⸗ 
zuwarten. — Die Nachricht von der Ankunft Lord Greys 
und ſeiner Familie in Paris deruht auf einem zu Lord 


Grey hat England nicht verlaſſen. — Herr Armand Marraſt 
hat in einem Schreiben an den Prüffdenten des Pairshofes 
verlangt, daß der Bericht des Herrn Girod und die ganze 
Inſtruktion des Prozeſſes der, der Aprilverſchwoͤrung Ange: 
ſchuldigten, der Oeffentlichkeit uͤbergeben werden. — Die 
Contre⸗Admirale Dupatel und Hugon find zu Mitgliedern des 
Admiralitaͤtsraths ernannt. — Der General Schneider hat 
nicht in ſeine alten Funktionen als Chef des Perſonals ins 
Miniſterium zurückkehren wollen. — Herr Guizot beſchaͤmt 
ſeine Feinde. Mitten in der politiſchen Bedraͤngniß, die ihm 
keinen Moment Ruhe laͤßt, hat er, im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft, einen ausführlichen Bericht an den König gerichtet, 
und darin einen wohl uͤberdachten Plan entwickelt, um die 
von den Kammern fuͤr 1835 votirte Summe von 120,000 
Fr. Behufs der Aufſuchung und Bekanntmachung von Denk⸗ 
malen der Franz. Geſchichte, zweckmaͤßig zu verwenden. Der 
König hat denſelben auch bereits genehmigt. Die erſten hi⸗ 
ſtoriſchen Dokumente, welche man mittelſt dieſer Fonds pu⸗ 
bliziren wird, ſollen Auszuͤge aus den Papieren des berühmten 
Cardinals Granvella, Premierminiſters Carls V. ſein, die 
ſich in der Bibliothek zu Beſangon befinden. Demnaͤchſt wird 
man auch Noten Mazarins uͤber ſein Benehmen waͤhrend der 
Fronde, und eine Chronik in Verſen, die den Krieg gegen 

die Albingenſer ſchildert, herausgeben. — Dor Bericht bes 
lehrt uns auch, daß das Manuſkript der becuͤhmten Arbeit 
Abeillards, „Sie et Non“ (Ja und Nein) welches im Jahre 
1140 von dem Concilium zu Sens die Verurtheilung deſſelben 
verurſachte, aufgefunden iſt. Dieſes Manuſkript wird unter 
der Aufſſcht des Herrn Couſin publizirt werden. 

Geſtern wurde Herr Richat, verantwortlicher Herausgeber 
der Tribune, zu 4000 Fr. Strafe und 1 Jahr Gefänguiß 
verurtheilt. N 

Herr Ingres, der im Begriffe ſteht, nach Rom abzureis 
fen; um feine Stelle als Direktor der dortigen Franzoͤſiſchen 
Akademie anzutreten, hatte feine Abſchieds-Audienz deim 
Könige, ar 

Dir Gefeg: Entwurf in Betreff der Entſchaͤdigungen von 
25 Millionen an die vereinigten Staaten ſoll einer der erſten 
von denen ſein, die der Kammer vorgelegt werden. 

Dieſelben Urſachen, welche Herrn Jauge vor dem Koͤnigl. 
Gerichts hofe freigeſprochen, haben ihm auch geſtern vor dem 
Caſſaͤtionsheſe den Sieg verſchafft. Seine Vertheidiger ſtuͤtz⸗ 
ten ſich auf folgende Gründe: Die Angeklagten wären von 
dem Ouadrupel⸗Allianz-Traktate vom 22ſten April 1834 nicht 
gehoͤrig unterrichtet geweſen; zwei Senats⸗Beſchluͤſſe aus den 
Zeiten der Konſular- und der Kaiſerlichen Regierung verfüge 
ten ausdrücklich die Publikation aller Verträge; der erwähnte 

raktat aber ſei bloß in det Madrider Hof⸗Zeitung amtlich 
puolicirt worden, habe aber in Frankreich nie einen authentiſchen 
Charakter gehabt; im 4. Art. heißt es, daß, falls Frank⸗ 
reichs Mit,wiekung noͤthig werden ſollte, der König dasjenige 
zu thun bereit ſei, was gemeinſchaftlich zwiſchen ihm und ſei⸗ 


nen Verbuͤndeten verabredet wuͤrde; eine ſolche Verabredung 


habe aber niemals ſtattgekus den, und Don Carlos ſei eben fo 
wenig gegen Frankreich, als dieſes gegen jenen feindlich auf 
getreten. — Zuerſt verlas der Berichterſtatter elne Denk: 
ſchrift des General⸗Prekurators Martin, worin dieſer die 
Rullitaͤts⸗Gruͤnde näher entwickelte, fo wie eine Vertheidi⸗ 
gungs⸗Schrift des Hu. Jauge. Hierauf ergriff der Advobat die es 


Letztern, Herr MandaraurVertame, das Wort, um zundchſt 
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die ungebührliche Art und Weiſe zu rügen, wie die Verhaf⸗ 
tung ſeines Clienten bewirkt worden ſei. Herr Jauge ſei 
nicht vorgeladen worden, um von ſeinen Handlungen Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen, ſondern man habe ihn bei hellem Tage an 
der Boͤrſe, mitten unter feinen zahlreichen Kommittenten, ver⸗ 
haftet. Der Redner wandte ſich ſodann zu den Übrigen Grün⸗ 
den, die zu Gunſten ſeines Clienten ſprechen, wobei er ſich 
unter Anderem auch darauf berief, daß aͤhnliche Unternehmun⸗ 
gen, wie die des Herrn Jauge, zu allen Zeiten ſtattgefunden 
haͤtten, ohne daß eine Kriegserklaͤrung die Folge davon gewe⸗ 
fen ſei; ſo habe man z. B. erſt in der neueſten Zeit in Frank⸗ 
reich ganz offene Subſkriptionen für die polniſchen Inſurgen⸗ 
ten eroͤffnet, ohne daß Rußland dieſerhalb einen Krieg begon⸗ 
nen haͤtte. Nach Herrn Mandaraux⸗Vertamy vertheidigte 
der Advokat Janvier den Mitangeſchuldigten, Herrn Thaſſin 
de Merfillg, welcher urſprünglich von Don Carlos mit Eroͤff⸗ 
nung einer Anleihe beauftragt wurde, worauf der General⸗ 
Prokurator, Herr Dupin, das Wort nahm, und in ein“ r 
glanzvollen Rede für die Verwerfung des Caſſationsgeſuche 
ſtimmte. : 
Die Mitglieder des Gerichtshofes zogen ſich darauf in 
ihr Berathungs⸗Zimmer zuruͤck, und ſprachen nach einer mehr 
als zweiſtündigen Veſprechung das mehr erwähnte Urtheil. 
Die Gazette ſagt in Bezug auf den geſtern in der Sache 
des Hen. Jauge erfolgten Urtheilsſpruch des Caſſationshofes: 
„Herr Dupien hat, wie man es erwarten durfte, die Unge⸗ 
ſetzlichkeit der gegen die Herren Jauge und von Haber ausge⸗ 
übten Verfolgung geruͤgt. Er hat bewieſen, daß der Que⸗ 
drupel⸗Alltanz⸗Tractat nicht mehr exiſtire. Wenn alſo Herr 
Dupin Juſtiz⸗Miniſter geweſen waͤre, fo würde Herr Jeuge 
nich: vier Monate im Gefaͤngniſſe geſchmachtet haben. Darf 
en Miniſter ganz gegen den Buchſtaben und Geiſt des Geſetzes 
über die Freiheit der Bürger verfügen? Welcher Weg ſteht ger 
gen fo ſtrafbare Eingriffe in die geſetzliche Ordnung offen!“ 
Der Courrier francais füge in dieſer Beziehung: 
„In einem Lande, wo man noch einige Achtung fur das Ger 
ſetz Hätte, würde ein Miniſterium, das die Grundſaͤtze der 
perſoͤnlichen Freiheit fo unwuͤrdig verletzt hat, Bedenken tra: 
gen, den Landes⸗Repraͤſentanten gegenüber zu treten. Bei 
uns aber wird ungeachtet der Freiſprechung eines Familien⸗ 
Vaters, der 4 Monate lang ſchuldlos im Gefaͤngniſſe ge 
ſchmachtet ha“, Hr. Guizot nichtsdeſtoweniger von der Res 
nerbuͤhne herab beh zupten, daß dergleichen Verhaftungen die 
Monarchie gerettet hitten; Herr Thiers wird nichts deſto⸗ 
weniger feine polizeilichen Maßregeln berausſtreichen. Wenn 
es möglich wäre, daß die Kammer ein ſolches Regiment noch 
länger dulden, daß fie zu einer ſolchen ſoſtematiſchen Unter 
druͤckung der Bürger ſchwe gen könnte, fo blie ze uns nur noch 
uͤbrig. zu weinen un das ſeit 40 Jahren umſonſt vergoſſene Blut.“ 

Paris, 30. Novbr. Der Herzog von Orleans iſt ven 
hier nach Meudon abgereiſt. 

„Der Ge seral Montholon, einer der Gefährten Napoleons 
auf St. Helena, wird, wie man vernimmt, den Kammern 
einen Plan zur militaͤriſchen Organiſation Frankreichs nach 
dem Muſter der Preußiſchen bekannt machen; derſelbe ſoll 
ihm ehemals von Napoleon ſelbſt diktirt worden fein. — Die 
Edinburger Unkverſitaͤt hat dem Hrn, Arggo das Doktor⸗Di⸗ 
plom eingefandt; er iſt gegenwartig der einzige lebende Fran⸗ 
zoſe, dem dieſe Eyre zu Theil geworden iſt. a 

Die Weckſtätten des durch ſeine Erzeugn ſſe für die Toi⸗ 
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lette und Mode in Europa fo. berühmten. Defilfe find ſeit eis 
nem Monate faſt ausſchließlich mit dem Brautſtaate der Koͤ⸗ 
nigin Donna Maria von Portugal beſchaͤftigt. Uebereinſtim⸗ 
mend ſagt man, daß man dort nie etwas Prachtvolleres ge⸗ 
ſehen habe. Einige Stücke ſind in den reichen Magazinen 
Delille's ausgeſtellt, wo unſere Mode⸗Damen ſie in Augen⸗ 
ſchein nehmen. Vorzüglich ſpricht man in der eleganten Welt 
von den vortrefflichen Deffins und Stickereien des Hochzeit⸗ 
kleides, deſſen Stoff zu Lyon fabrizirt ward, und deſſen Ver ⸗ 
zierungen ſeit 14 Tagen 10 der geſchickteſten Stickerinnen von 
Paris beſchaͤftigen. 

Paris, 1. Dezbr. Heute Mittag erfolgte die Eroͤff⸗ 
nung der Sitzungen beider Kammern. Obgleich 
der Regen ſich in Strömen ergoß, ſo hatte ſich doch eine zahl⸗ 
reiche Menge von Zuhörern eingefunden. Von den Deputir⸗ 
ten befanden ſich bei Ersff nung nur einige 80 im Saale; ihre 
Zahl nahm aber während der Vorleſung des Protokolls der legs 
tea. Sitzung, bedeutend zu. Auf der Miniſterbank waren ſaͤmmt⸗ 
liche Miniſter. Der Geoßſiegelbewahrer beſſeg zuerſt 
die Rednerbühne, um der Kammer einen Geſetz⸗Entwurf uber 
die Verantwortlichkelt der Minißee vorzulegen. Dieſer Ent⸗ 
wurf aſt im Weſentlichen der, ſchon in den vorigen Seſ⸗ 
ſionen eingebrachte. 
die Banqueru lte, und ein dritter das auf dem Halme befindli⸗ 
cht Getraide. Ueber die Vorlegung eines fo unerheblichen Ges 
ſetz Entwurfes, wie dieſer letztere, in einem fo wichtigen Mo⸗ 
niente, entſtand ein lautes Gelächter, das ſich wiederholte, als 
der Finanz⸗Miniſter einen Geſetz⸗Entwurf über den Ta⸗ 
back einbrachte. Nach Herrn Humann legte der Handels⸗ 
Miniſter einen 42 Seiten langen Geſetz⸗Entwurf über die 
Aufhebung des Einfuhr ⸗ Verbots von gewiſſen Handels⸗Arti⸗ 
kein vor. Hierauf ergriff auch noch Hr. Thiers das Wort, 
um von der Kammer einen Kredit von 360,000 Fr. zu ver⸗ 
langen, wofür ein beſonderer Saal zu den Verhandlun⸗ 
gen des vor dem Pairshefe ſchwebenden Prozeſſes erbaut wer⸗ 
den ſoll. Der Minifter berührte bei dieſer Gelegenheit zugleich 
die Amneſtie⸗Frage, und wie die Bewilligung einer Amneſtie 
gegenwartig die verderblichſten Folgen haben würde, Zugleich 
erklärte er, daß nicht die Amneſtie⸗Frage an ſich, ſondern nur 
die Frage uͤber Zeitgemaͤßheit einer ſolchen Maßregel den Aus⸗ 
tritt des Marſchalls Gerard aus dem Miniſterium herbeige; 
führe habe. Zuletzt beſtieg noch der Miniſter der aus 
wärtigen Angelegenheiten die Rednerbühne. „Es 
AR gebräuchlich“, ſagte derſelbe, „daß bei Eroͤffnung einer 
Se ſion die Regierung ſich in der Thron Rede über die aus waͤr⸗ 
ligen Verhaͤltniſſe ausspricht. Gern haͤtten wir Sie eine Stim⸗ 
mie vernehmen laſſen, die uns theuer iſt. Die Minifter eines 
Mepräſentativ⸗ Staates dürfen ſich aber nicht hinter den Fuͤr⸗ 
ſtenmantel ve bergen; wir erſcheinen“ daher allein, und wenn 
ein Mitglied dieſer Kammer die Absicht haben ſollte, Interpol» 

tionen an uns zu richten, wie ſolches gebräuchlich iſt, ſo 
ſind wir bereit, die verlangten Aufſchlüſſe zu geben.” Auf 
die Frage des Herrn Etienne, ob die Miniſter die letzte 
ddreſſe der Kammer als Antwort auf die Thron-Rede gut hie⸗ 
5 ben oder nicht, erwiederte Herr Guizot: „Der Koͤnig hat 
dieſe Addreſſe angenommen; wenn ſich indeſſen Zweifel über die 
ereitwilligkeit dieſer Kammer, die Regierung zu unterſtuͤtzen, 
erheben, fo iſt es die Pflicht der Miniſter, ſich zu allen von ih» 
en verlangten Aufſchlüſſen zu erbieten, und dies allein bezweckte 


Ein zweiter Entwurf deſſe bea, betraf 


die (obige) Aufforderung des Miniſters der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten.“ — Die Sitzung wurde hierauf aufgehoben. 

In der Pairs⸗Kammer fand die Eröffnung der Seſſion 
ſchon etwa 1 Stunde früher (gegen 11 Uhr) ſtatt. Man 
beſchaͤftigte ſich bloß mit der Erneuerung der Bureaus. 

f Spanien. 22 

Franzoͤſiſche Blätter enthalten ein Schreiben aus 
Madrid vom 22. Nov., worin es heißt: „Nachdem Ge⸗ 
necal Llauder die aus Spaniſchen und franzoͤſiſchen Karliſten 
beſtehenden Truppen Caragot's zerſtreut und zum Theil vers 
nichtet hatte, kehrte er nach Barcelona zucuͤck, das er, ſobald 
General Baza in Catalonien angekommen ift, verlaſſen wird, 
um das Kriegs⸗Miniſterium zu uͤbernehmen. Der immer thaͤ⸗ 
tige General Valdez beſchaͤftigt ſich mit lebhafter Verfolgung 
der Banden des Carnicer und anderer, welche das Land noͤrd⸗ 
lich von Valencia, an den Graͤnzen von Catalonien und Ara⸗ 
gain, verwuͤſten. Der Brigadier Peon felzt dem Merino 
auf dem Fuße, ohne ihm einen Augenblick Ruhe zu goͤnnen. 
Die Stadt⸗Miliz wetteifert überall mit den Linien⸗Truppen. 
und die Geiſtlichkeit uͤberhaͤuft ſie mit Lobe s⸗Erhebungen, die 
wohl eben nicht ſehr aufrichtig gemeint fein moͤgen. Einige 
Kloͤſter im Süden haben ſich erboten, eine Anzahl von Stadt⸗ 
Milizen auszurüſten. Der Erzbiſchof von Toledo, Kardinal 
Iguenzo, der ſich fo lange weigerte, der Königin den Eid zu 
leiſten, hat eine betraͤchtliche Summe zu demſelben Zweck un, 
terzeichnet: Der Königliche Rath von Spanien und Indien 
hat ſo eben die durch Ferdinand VII. geſchehene Verleihung 
eines ausgedehnten Landſtrichs (die Suͤmpfe des Guadalqui⸗ 
vir genannt) an Herrn Aguado, der ſich hiernach den Titel eis 
nes Marquis beilegte, für ungültig erklaͤrt. Der Rath bes 
nutzte hierzu einen in der Form der Schenkungs⸗Urkunde be⸗ 
gangenen Fehler. — In der Prokuradoren⸗Kammer wird die 
Diskuſſion uͤber die Stadt⸗Miliz noch fortgeſetzt. Das Mini⸗ 
ſterium iſt fortwaͤhrend auf glaͤnzende Weiſe im Vortheil. Der 
Graf von Toreno und Herr Martinez de la Roſa benutzen jede 
Gelegenheit, nur die Grundſaͤtze, welche fie leiten, darzule⸗ 
gen. Herr Galiano läßt dagegen keine Gelegenheit, fie anzu⸗ 
greifen, vorübergehen, aber er zieht immer den Kuͤrzeren. 
Arguelles iſt noch abweſend. — Der Bietungs⸗Termin für 
die Anleihe war auf den 20. feſtgeſetzt, wie ihn das Koͤnigl. Das 
kret angekuͤndigt hatte. Es hat keine Prorogation ſtattgefun⸗ 
den. Man zahlt vierzehn Vorſchlaͤge, worunter einige einhel⸗ 
miſche ſind. Es ſcheint, daß die von den Unterzeichnern ge⸗ 
botenen Zinſen weit vortheilhafter find, als bei allen ſeit 1820 
in Spanien abgeſchloſſenen Anleihen, und als die Umftände 
vor Anerkennung der Guebhard chen Ahleihe und als das Mb 
niſterium mit der Auflöfung bedroht war, hoffen ließen. Herr 
Rothſcheld iſt kein namentlicher Mitbewerber. Der Zauber 
ſeines Namens gilt hier nichts. Er muß ſich gewiſſer maßen 
von Herrn Ardoln bugſiren laſſen und Herr Lionel von Roth⸗ 
ſchild, fo wie fein Rachgeber, Herr Brémieux, find weit ven 
der Rolle entfernt, die fie bei ihrer Ankunft in Madrid zu 


ſpielen glaubten. Letzterer iſt, obgleich er ein Land und deſſen 


Bewohner, die ee nicht kannte, zu voreilig beurtheilte, eln 
Mann von Geeſt, und da er feinen Irtthum eingeſehen hat, 
fo werden feine Nachrichten bei feiner Ruͤckkehr nach Paris nicht 
ohne Nutzen fuͤr die Herren Rothſchild ſein. Wie dem auch 
ſei, man kann mit Grund annehmen, daß die Anleihe zu 
Stande kommen, und daß e, wer auch den Namen daz 
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hergeben mag, von den Herren Rothſchild in London, Parks 
und an anderen Orten unterſtuͤtzt werden wird, damit fie die 
18 Millionen Franken, welche ihnen die Spaniſche Regie 
rung ſchuldig iſt, zurückerhalten. Ich glaube, daß es von 
theilhaft für Spanien iſt, für jetzt nur eine Anleihe von 400 
Millionen Realen abzuſchließen. Dee Graf von Toreno, 
deſſen Abſichten verkannt oder wenigſtens mit Vorurthe l bes 
trachtet worden find, glaubt naͤchſtens die Mittel zur Verwand⸗ 
lung der paſ wen Schuld in aktive anzeigen zu koͤnnen (2). Indie 
ſem Falle werden ohne Zweifel die Spaniſchen Fonds ſteigen 
und eine neue und letzte Anleihe wird ſich dann ſehr vortheil⸗ 
haft abſchließen laſſen. Wie ich höre, befindet ſich Herr Ber ⸗ 
trand de Lis unter denen, die ſich ſchon um die Anleihe dewer⸗ 
ben; er repräfentirt wahrſcheinlich eine National⸗Compagnie. 
Ich glaube jedoch, daß alle Vorſchlaͤge in diejenigen des Herrn 
Acdoin aufgehen werden, dem Niemand die gründlichſten 
Kenntniſſe der Hülfs⸗Quellen und Intereſſen Spaniens, fo 
wie einen, ſeiner Geſchicklichkeit und ſeinen Verdienſten um 
Spanien angemeſſenen Kredit abſprechen kann. Die Vorſchlaͤge 
zur Anteihe find, wie ich höre, 62 pCt. für die erſte Hälfte 
und, wie es heißt, 66 pet. für die zweite Halfte zu einer 
beſtimmten Zeit.“ 

Der General. Raugier iſt hier noch nicht angekommen, fon» 
dern befindet ſich noch in Barcelona, und wird ſich nicht fri» 
her nach Madrid begeben und feinen Miniſterpoſten antreten, 
als bis der General Baza, der zum General⸗Capitän an ſeine 
Stelle ernannt worden, in Catalonien eingetroffen. 

Madrid, 25. Nov. Geſtern wurde der Namenstag der 
jungen Königin gefeiert. Die Urb mos, oder die dewaffneten 
Bürger, bezeigten ihre Freude durch Verſammlungen, Schau⸗ 
fpieie und Maskeraden, und Madrid war am Abend etleuchtet. 
Die Karliſten waren trauriger als gewohnlich, Don Manuel 
Saez de Velasco wurde heute mit dem Strange hingerichtet. 

In Catalonien ſollen ſich neue carliſtiſche Guerillas ge⸗ 
bitdet haben und die Inſurrektion dieſer Provinz zu organiſi⸗ 
ren ſuchen. — Aus Corunna meldet man, daß am Sten 
die Spaniſche Regierung 12,000 Gewehre, 2000 Carabiner, 
eme große Menge Säbel und Piſtolen und 500,000 Stück 
Flintenſteine durch eine Engliſche Brigg empfangen habe. 
(Aehnlicher, obwohl kleinerer, Sendungen ift ſchon öfter Eos 
wähnung geſchehn.) — Am 18ten d. find 4, am Ihren 7 
Bauern, die Produkte in Pampelona verkauft hatten, von 
den Carliſten ergriffen und ſämmtlich erſchoſſen worden, 
weil fie Zumalacarregups Geſetz, ſich dieſer Stade nicht auf 
eine Stunde zu nähern, uͤbertreten hatten. — Die Garni⸗ 
fon von Eliſondo hat dagegen am 20ſten eine Rekognosci⸗ 
rung gegen Etchalar unternommen, wobei drei Carliſten mit 
Depeſſhen in ihre Hände fielen, die man zu Eliſondo erſchoß. 
— Bei der Ueberraſchung von Panci gerieth der Pfarrer, 
welcher zur Junta gehörte, in die Gewalt der Chriſtinos, und 
wurde am andern Tage zu Vera erfchoffen. 

Der Ko reſpondent des Morning⸗Herald meldet aus 
Baponne vom 23. Novbe.: „Meinen letzten Nachrichten 
zufolge, war Don Carlos an der Grenze von Biscapa. Er 
deſindet ſich wohl und erhält fortwährend von den benachbarten 
Provinzen die beſtimmteſten Zusicherungen von Unterſtützung. 
Der wohlwollende Charakter des Königs‘ verſchafft ihm die 
Liebe Aller, welche ſich ihm naͤhern. Sein Wort iſt heilig, denn 
er giebt nur Verſptechungen, wenn er gewiß iſt, daß er fie er⸗ 
füllen kann. Er ſteht früh auf, und geſtattet dem Geringſten 


feiner Unterthanen den Zutritt; er arbeltet mit den Miniſtern, 
prüft genau die Ausgaben für fein Heer, führt in allen Zwei⸗ 
gen eine ſtrenge Oekonomie ein, erhebt Contributionen von 
den Reichen und unterſtuͤtzt die Armen. Niemals wurde ein 
Monarch mehr angebetet, und Karl V., König der Baskiſchen 


Provinzen allein, kan⸗ ſtolz ſein auf feine Stellung.“ 


Der Londoner Courier vom 2. Dezember ſage: „s 
geht uns fo eren noch ein Schreiben aus Madrid von 24. No⸗ 
vember zu, woraus hervorgeht, daß die Nachricht von dem 
Eintritt des Herzogs von Wellington in das Miniſterium 
daſelbſt bekannt war, und, weit entfernt, der Sache der Köͤ⸗ 
nigin zu ſchaden, ihr vielmehr zu nutzen ſchien, indem ſich 
alle Parteien, mit Ausnahme der Karliſten, zu ihren Gunſten 
verenigen und dadurch diejenige Energie erlangen, welch⸗ 
nothwendig iſt. 

Es ſind in Paris Nachrichten aus Madrid bis zum 
25. Nopbr. eingegangen. Die Nachricht von der in London 
ſtattgehadten Miniſterial⸗Veraͤnderung war am 23ſten dort 
eingetroffen, und hatte die lebhafteſte Senſation erregt. Die 
Prokuradoren Kammer ſchloß ſofort ihre Berathungen über 
das Miliz⸗Geſetz, um ſich mit dem Rekrutirungs Geſetze zu 
deſchaͤftigen. Die neue Anleibe war am 24ſten den Herren 
Ardouin und Ricardo zu dem Courſe von 60 pCt. mit 3 pet. 
Kommiſſions⸗Gebuͤhr zugeſchlagen worden. 

Der Indicateur de Bordeauf meldet, daß am 
24ſten abermals zwei Karliſtiſche Agenten, die den Verſuch ge 
macht hätten, ſich nach Spanien zu begeben, in Bayonne verhaf⸗ 
tet worden wären. Die Quotidienne macht hierzu folgende Bo 
merkung: „Wenn die beiden verhafteten Perſonen Franzo⸗ 
fen find, fo werden fie gegen dieſen Gewaltſchritt hoffentlich 
proteſtiren, denn das Urtheil des Caſſationshofes in der Am 
gelegenheit des Hen. Jauge verwirft auf das Beſtimmteſte 
jene polizeilichen Maßregeln, deren Ungeſetzlichkeit wir laͤngſt 
hervorgehoben hatten. Jetzt muͤſſen alle Handelsverbindun⸗ 
gen mit Spanien wieder hergeſtellt werden, und der Beamte, 
der dieſelben hemmen wollte, würde perſoͤnlich für jeden Scha⸗ 
den, der hieraus erwachſen möchte, verantwortlich gemacht 
werden koͤnnen. 

Niederlande. 

Haag, 30. Nod. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammer der General: Staaten wurden die Berichte uber die 
beiden Sefeg: Entwürfe hinſichtlich der Auswechſelung der Hpro⸗ 
zentigen Obligationen von 1830 gegen dergleichen Inſkriptio y 
nen auf das zweite große Buch der Niederlande, ſo wie hin⸗ 
ſichtlich der ferneren Zinszahlung auf denjenigen Theil des 
Schuld, welcher künftig auf Belgien fällt, zer Berathung 
vorgelegt. Beide Becichte wurden zum Druck befördert. 

Jeder Unzerthan der Deutſchen Bundes⸗Laͤnder, der in 
Holländiſchem Militair⸗Dienſt ſteht, und deſſen Engagement 
zu Ende gegangen, ſoll erſt dann wieder engagirt werden, 
wenn er einen Ausweis feiner heimathlichen Behörde vorweiſt, 
daß er feiner heimathlichen Militiairpflicht entſprochen hat. 
— Holland vetſtärkt ſeine Militairmaht nicht. (Vergl. 
Belgien.) 

Belgien. 

Brüſſel, 30. Novbr. Bei der fernern Berathung über 
das Kommunal⸗Geſetz machte der Miniſter des Innern in der 
Nepraͤſentanten⸗Kammer den 7 daß den ſtaͤdtiſchen Ber 
hoͤrden die Aufficht über die Theater zugetheilt werde, damit 
namentlich die unſittlichen Aufführungen, wie fie jetzt mtun⸗ 


ET 


ter ſtattfaͤnden, von der Bühne verbannt wuͤrden, und noͤthi⸗ 
genfalls das Theater geſchloſſen werden konne. Dieſer Antrag 
fand vielen Widerſpruch, wurde jedoch genehmigt. 
Bruͤſſel, 1. Dez. Neuerdings und ungeachtet des Wi⸗ 
derſpruches von Seiten Holländiſcher Blätter will der Courier 
Belge erfahren haben, daß die an der Graͤnze liegenden Hol⸗ 
laͤndiſchen Truppen bedeutende Verſtarkungen erhalten haͤtten. 
Die genannte Zeitung meint, es ſei dies vielleicht ſchon eine 
Folge der in England eingetretenen Miniſterial⸗ Veränderung. 
Brüffel, 2. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung der Re⸗ 
praͤſentanten⸗Kammer lenkte Hr. Dumortier die Aufmerkſamkeit 
auf die von den Belgiſchen Zeitungen gegebene Nachricht von 
Bewegungen bei der Hollaͤndiſchen Armee. Er 
fragte den Miniſter der Auswaͤrtigen Angelegenheiten, ob die 
Regierung den Blick auf dieſe Angelegenheit gerichtet halte? 
Der Miniſter antwortete: „Die Regierung haͤlt ein wachſa⸗ 
mes Auge auf Alles, was in Holland geſchieht, damit Bel⸗ 
gien nicht zum zweiten Male das Opfer eines Ueperfalles werde, 
und damit unſere Feinde ſich nicht einer ſtaͤrkern Heeresmacht 
rühmen kennen, als die unſrige iſt. Wenn Holland feine Des 
waffnung fortſetzen ſollte, fo wird der König nicht anſtehen, 
den Beiſtand der Kammern zu reklamiren. Er kennt Ihre 
Geſinnungen; er weiß, daß er immer auf Ihre Bereitwillig⸗ 
keit, ihn in allen Maßtegeln zu unterſtützen, welche die Un- 


abhaͤngigkeit des Vaterlandes und die Integrität ſeines Ge⸗ 


bietes zum Zwecke haben, unbedingt zählen kann.“ (Beifall 
von allen Seiten.) Die Berathungen über das Kommunal- 
Geſetz wurden ſodann fortgeſetzt. 

Schweiz. 

Bern, 1. Noe. In der ſogenannten Baſel⸗Landſchaft 
ſteht es ſchlimm. Es ſcheint ausgemacht, ſie kann ſich nicht 
ſelbſt regieren. Die Verwirrung hat einen hohen Grad er⸗ 
reicht, und man ſpricht aufs neue von Inkorporirung in den 
Stand Bern. 

Auch von Seiten der Kaiferlich Oeſtrtichiſchen und der 
Katſerlich Ruſſiſchen Regierung iſt den Handwerkern der 
belderſeitigen Länder der Aufenthalt im Kanton Bern 
unterſagt worden. (Schw. Conſttl.) 

Zürich, 24. Novor. Die nach der Schweiz kommenden 
jungen Deutſchen hoffen hier, in den regenerirten Kantonen, 
die lange vergeblich geſuchten Athener und Spartaner zu fin⸗ 
den, ſich an den Tugenden eines modernen Ariſtides oder Age, 
ſtlaus die oft halb erſtarrten Herzen erwaͤrmen zu konnen. 
Bald ſehen ſie ſich in ihren Erwartungen bitter getäuſcht, die 
Wirklichkeit entfaͤrbt die ſchoͤnen Gemälde ihrer Phantaſie. In 
der politiſchen Sphäre bieten ſich ihnen neue, mehr oder mins 
dit unvollkommene Verfaſſungen dar, die noch nicht in den 
Voilksſitten feſte Wurzel gefaßt haben; mangelhafte, in vielen 
Fanen gar keine Geſetze; ſelbſt die Preßfreiheit, das unſchaͤtz⸗ 
barfie Gut für freie Völker, verliert am Werthe in ihren Aus 
gen, wenn fie die ärgerlichen, oft gemeinen Streitigkeiten leſen, 
womit manche Schweizer⸗Zeitungen angefuͤllt find; die geſell⸗ 
ſpaſtlichen Einrichtungen und Vechaͤltniſſe zeigen ihnen einen 


Zwang, eine Engberzigkeit, wovon 1. B. Heſſen, Franken und 


Sa waben fi y keinen Begriff machen konnen. Sie ſehen uͤber⸗ 
all Spießbürgerei, Krahwinklerei, Fremdenhaß und einen oft 
grotesken Kampf des Neuen mit dem Alten. Darüber ent 
muthigt, entgeht ihnen alles Beſſere, alles Lodenswerthe in 
den Schweizeriſchen Inſtitutionen. 

Die leidenſchaftlichen Zeitungs-Aufſaͤtze gegen die Fremden, 


Meinung gegen die Angegriffenen günſtig zu ſtimmen. 


namentlich gegen die Deulſchen, ſcheinen gerade die öffentliche 
So 
eben iſt Herr Prokeſſor Schmitt (ein Deutscher) in St. Gallen 
von dem katholiſchen Großraths⸗Kollegium zum Praͤſtdenten 
des katholiſchen Erziehungsrathes gewählt worden. 

Der in Zofingen gewaͤhlte Ausſchuß des Nationaldereins 
wird ſich nicht auf die patriotiſchen Vereine beſchraͤnken, ſon⸗ 
dern ſich an ade Männer, die es ehrlich mit der Ehre und 
Unabhängigkeit des Vaterlandes meinen, wenden. Als erſter 
Schritt ſoll ein Aufruf an die Nation die drohenden Gefahren 
bezeichnen und die Mittel zu deren Entfernung angeben. 

Italie n. 


Mailand, 27. Novor. Der Koͤnigl. Großbdritanniſche 
Kammerherr, James Hudſon, welcher am 17ten von Lon⸗ 
don abgeſchickt worden war, um Sir Robert Peel in It nlſen 


aufzuſuchen und ihm feine Berufung nach England zu uder⸗ 


bringen, iſt, nach der dußerft ſchnellen Reiſe von fünf Tas 
gen, am 22ſten d. M. durch hieſige Stadt gekemmen. 
Rom, 23 Nov. Dom Miguel iſt, von Genua über 
Rucca kemmend, hier wieder eingetroffen. f 
Daͤn e mark. 

Kopenhagen, 29. Novbr. Mit Bedauern vernimmt 
man, daß in dem Befinden Sr. Durchlaucht des Prinzen Wil 
belm von Heſſen⸗ Philippsthal keine entſcheidende Beſſerung 
erfolgt iſt. Nachdem die durch die Maſern drohende Gefahr 
beſeitigt ſchien, hat die Krankheit einen nervoͤſen Charakter ans 
genommen, deren Symptome die Aerzte ſehr beunruhigen. In 
deſſen ſoll ſich der hohe Kranke einigermaßen erleichtert fühlen. 

Osmaniſches Reich. 


Die neueſte türk. Staatszeitung enthaͤlt einen Bericht über 
die Muſterung von 10 Kriegsſchiffen, bei den Prinzen⸗In⸗ 
ſeln, durch Se. H. den Sultan, mit der Bemerkung, daß 
der Sultan ſelbſt am erſten Tage auf dem Linienſchiffe Mah⸗ 
mudie die Bewegungen geleitet, am folgenden Tage aber aus 
einem Zelte auf der Inſel Schahik die Uebungen der Flotte in 
Augenſchein genommen. Von dem Verſinken des Saͤbels Sr. 
Hoh. in das Meer wird in dieſem Bericht nichts erwahnt. 
Privatſchreiben aus Konſtatinopel bis zum 14. Nov. melden, 
daß der Friede wahrſcheinlich nicht geſtoͤrt werden dürfte. Res 
ſchid Paſcha ſoll feine Truppen, welche bisher zuſammenge⸗ 
draͤngt ſtanden, und jeden Augenblick in Syrien einruͤcken 
konnten, mehr auseinander legen, um dieſelben beſſer verpfle⸗ 
gm zu können. Die Mittheilungen der Pforte und zwiſchen den 
fremden Mächten waren ſeltner geworden. Ein nach dem Archipel 
beſtimmtes ruſſiſches Kriegsſchiff war durch den Bosphocu⸗ 
nach den Dardanellen abgegangen. Die Zahl der in Con⸗ 
ſtantinopel ankernden griech. Schiffe vermehrte ſſch; überhaupt 
macht der griech. Handel große Fortſchtitte, da die griech. 
Schiffe, unter allen Schiffen im Mittelmeer für die niedrigſten 
Preiſe die Fracht beſorgen. An den neuen Poſtſtraßen wurde 
tuͤſtig gearbeitet; auf allen Stationen werden Wirths haͤuſer 
eingerichtet, wobei man ſich Rußland zum Muſter nimmt 

Frankfurt, 2. Dezember. Das heutige Journat de 
Frankfort enthaͤlt eine Privatmitt heilung über die zu Buchateſt 
bel der Inſtallation des Fuͤrſten von der Wallache, Ghika, 
ſtattgefundenen Feierlichkeiten, und die Rede welche der Fuͤrſt 
bei Antritt feiner Regierung gehalten. Sie iſt voll von Dan 
gefuͤhlen für die beiden Monarchen, welche die Wallache in 
ihre alten Privilegien ein eſelt haben und voll bangen Aus“ 
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drucks über die Kunſt zu regieren. Am Schluſſe ſagt er, fo 
werthvoll die Meinung der Mitwelt ihm ſei, ſo ſei er doch 
noch eiferſuͤchtiger auf das Urtheil der Nachwelt. 

ee Amerika. 

Dias Packetſchiff „Camden“, welches am 30. November 
in Falmouth angekommen iſt, bringt Nachrichten aus Rio⸗ 
Janeiro bis zum 21. September mit. Das Land war rw 
big, aber man fürchtete noch immer einen Beſuch Dom Pe⸗ 
dro's. In der Deputirten⸗Kammer war der Vorſchlag ge⸗ 


macht worden, der Königin von Portugal alle Vorrechte zu 


nehmen, die ihr als Prinzeſſin von Braſilien gebuͤhren. Auch 
wollte man mit den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
einen Vertrag zur Beförderung des Handels und der gegenſei⸗ 
tigen Unterfiigung gegen auswaͤrtige Anmaßungen abſchließen. 


* Paris, 1. Dezember. Heute ſchloß öproc. Rente pr. 
compt. 105. 85. fin. cour. 106. 15. proc. pr. — 2 
77. 45. fin. cour. 77. 80. 5proc. Neap. pr. compt. 95. 
60. fin cour. 93. 30. (coup. det.) Hproc. Span. Rente 
433. Zproc. do. 27 2. Cortes 403. Ausg. Span. Schuld 
157. Guebhard —. 
Frankfurt a. M., 4. Dezember. Oeſterr. 5proc. Metall. 
91. 993. Aproc. 914. 91,8. 22 proc. 538. —. 1proc. 
233, 231. Bank⸗Actien 1530. 1529. Part.⸗Oblig. 1392. 
1391. Looſe zu 100 Gulden 210. G. Holl. Spree. Oblig. 
von 1832 97. 963. Poln. Looſe 672. 673. Hproc. Span. 

Mente 43}. 431. 3proc. do. perp. 26. 253. 
Am 5. Dezember war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuldverſchreibungen zu 5pEt. in CM. 995 
250 f detto zu ApCt. in CM. 902 T3 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, fuͤr 100 fl. in (M. 209 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 1383 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 548 
Wiener Studtbanko⸗Obligation zu 21 pCt. in CM. 583 


Bankactien pr. Stud —— in EM, 


Miszellen. f 
Die Havana iſt gegenwärtig einer der größten Handels⸗ 
plaͤtze der Welt und eine Inſel, die im Jahre 1827 nur 
eine Bevölkerung von 704,000 Seelen (311,000 Weiße, 
106,000 freie Schwarze und 287,000 Neger: Sklaven, zählte, 
hat nach dem neuſten Finanz⸗Berichte an 8,900,000 Piaſter 
Einkuͤnfte. 


Nach dem fo eben erſchienenen Polnſſchen Kalender zählt 
Warſchau gegenwärtig 129,705 Einwohner, worunter 33,934 
Sfeasliten. Seit dem Jahre 1832 hat ſich die Bevölkerung 
der Hauptſtadt um 4837 Seelen vermehrt. Die Wojewod» 
ſchaft Krakau enthält eine Bevölkerung von 429,647 Seelen, 
die von Sandomir 385,947, Kaliſch 610,888, Lublin 
475,473, Plock 470,985, Maſowien (ohne Warſchau) 
649,177, Podlachien 348,412, Auguſtowo 537,691. Das 
ganze Königreich zaͤhlt 4,037,925 Einwoh. (davon 2,035,543 
weiblichen Geſchlechts). Die Anzahl der Iſraeliten iſt 414,843. 
Von den Städten iſt naͤchſt der Hauptſtadt Lublin die bevol⸗ 
kertſte mit 13,266 Einwohnern, Kaliſch hat 10,234 Ein 
wohner. Ed 1 
Literatur in Spanien.“) Der Miniſter des Im 
nern hat der Handelskammer von Bruſſel Mittheilungen 
Sele wohl eigentlich heißen: Buͤcherhandel, da der merkane 
5 ee ec * Red. 
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in Betreff des Buchhandels mit Spanien, in Auszügen aus 
einem Bericht des Handelsbevollmaͤchtigten zu Barcelona vom 
29. Auguſt, gemacht. Nach dieſen Mittheilungen ſcheint es, 
daß der Geſchmack für Wiſſe iſchaften und Lektüre ſſch in dies 
ſem Lande, und beſonders in Katalonien, zu verbreiten an⸗ 
fange. Taͤglich erſcheinen Ueberſezungen der beſten Autoren; woͤ⸗ 
chentliche Ueberfichten uber Literatur und Wiſſenſchaft werden 
auf Suk ſcription angezeigt. Das Lernen der franzsͤſiſchen Spra⸗ 
che wird immer allzemeiner. Was die neuen Romane und 
Buͤhnenſtücke betreffe, To muͤſſe man für den Augenblick ris⸗ 
kiren, fie an der Grenze adgewieſen zu ſehen. Es beſteht im⸗ 
mer noch eine vorläufige Cenſur, welche nach ihrem eigenen 
Urtheil die angezeigten Buͤcher abwefst, oder ihre Einfuhrung 
ins Koͤnigreich geſtattet. Die Ueberſetzungen oder der Druck 
von Ueberſetzungen aus einer fremden Sprache ins Spaniſche 
find verboten. Man raͤth den belgiſchen Buchhaͤnd lern, ihre 
Kataloge einzuſenden. Zu Barcetoga würden fie Aufträge er⸗ 
halten, die bis ſetzt nach Frankreich und beſonders nach Mars 
ſeille gingen; da man bemerke, daß in Belgien die Bacher bes 
deutend wohlfeiler find, als in Frankreſch. Von Barkelona 
gehen häufige Sendungen nach den ſpaniſchen Kotonien, nach 
der Havannah u. ſ. w. Die andern Nationen haben nicht die⸗ 
ſelben Vortheile der Einführung, wie das Mutterland. Die 
Eingangszolte der fremden ungebundenen Bucher in Spanien 
betragen unter fpan ſche Flagge SO Realen Veillon die Aroba, 
oder Franes 21, 20 die 10 Kilogr.; unter fremder Flagge 
120 Renten oder Frs 31, 60 die 10 Klogr.; zu Lande 120 
Realen, obendrein noch Hafenrecht, Oktrol, 48 Realen oder 
12 5:8, belragend. Man thut alſo am Beſten, Bücher über 
Marſeille nach Spanien zu fenden. In Marſeille haben ſich 
die Bücherhaͤndler angeboten, für 6 bis 8 proc. vom Werthe 
die Spedition derſelben zu beſorgen. Ra 

Leipzig, 1. Dezember. Zu groͤßerer Aufmunterung 
des Fleißes der Studirenden und Belebung des wiſſenſchafe⸗ 
lichen Forſchungsgeiſtes find in dieſem Jahre Prrisnufgaben 
an unſrer Univerſitaͤt eingeführt woeden. Die Prämien be⸗ 
ſtehen in einer eigends geprägten goldenen Medaille, oder nach 
der Wahl deſſen, dem der Preis zuerkannt iſt, in einer dem 
Werthe der Medaille gleichkommenden Summe von 50 Tha⸗ 
lern. 

Der Schwaͤbiſche Merkur eifert in einem Artkkel fur Die 
Ecrichtung einer Dampfſchifffahrt. Die großen Vortheile 
müßten allerdings zu einer Zeit, wo der Rhein und der Boden⸗ 
fee ſich mit Dampfſchiffen bedecken und von Wien eine ber 
gleichen Verbindung mit Konſtantinopel hergeſtellt wird, von 
unberechenbaren Folgen ſein. 


VV 


* Weihnachts⸗Ausſtellung 
Scenen aus dem Leben Chriſti, in Wachskunſt 
reich geformt, ſind nur noch bis nach den Weih⸗ 
nachts = Feiertagen ausgeftellt zu ſehen; Ri 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke Nr. 32 eine Stiege hoch. 
V. Lu zich, aus Italien. 


Mit einer Beilage 


Beilage zu M 289 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 10. Dezember 1834. 


Die Theater⸗Direktion zu Rawitſch, ſucht einige brauch⸗ 

bare Mitglieder, beſonders fuͤr das jugendliche Fach. 
Verlobungs = Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Julie mit dem Kauf⸗ 
mann Herin Scharff, beehren wir uns hiermit ergebenft an⸗ 
zuzeigen. - ö . 

Breslau, den 8. Dezember 1834. 5 25 

Der Banko⸗Direktor Filitz, 
nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt: 
Julie Filiß. 
Carl Scharff. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern in Breslau vollzogene eheliche Verbindung 
1 wir uns Verwandten und Freunden gehorſamſt anzu⸗ 
zeigen. 
Conrads waldau, den 5. December 1834. 
Victor Gr. Matuſchka. i 
Minna Grfn. Matuſchka, geborne 
v. Berenhorſt, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh halb 6 Uhr erfolgte glüdliche Entbindung 
meiner Frau von einem muntern Knaben, beehre ich mich 
theilnehmenden Perwandten und Freunden hierdurch ergebeyſt 
anzuzeigen. 
Waldenburg, den 8. Dezember 1834. 
Der Kaufmann Auguſt 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den geſtern um halb 4 Uhr Morgens erfelgten Tod mei 
nes Vaters, des General der Kavallerie, von Röder, am 
- einem plotzlich eingetretenen Lungenſchlage, beehre ich mich 
den zahlreichen Freunden und Bekannten des Verſtorbenen 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Rothſirben bei Breslau, den 8. Dezember 1834. 

Fr. von Röder, Nittmeiften, aggr. dem 1. 
Kuͤraſſier⸗Regiment. 


Anz eige. 

Freitag, den 12. d. M. die zweite musikalische 
Abend- Unterhaltung iin Winter-Zirkel. Anfan 
6 Uhr. Der Gesellschafts-Tag am 14. d. M. fallt 
aus. 

Breslau, den 10. December 1834. 

Die Direktion. 


—— — 2 ——————— 
Jugendſchriften von J. F. Kampe. 
In der Schulbuchhandlung in Braunſchweig find er 
ſchienen, und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau vorräthig: f 
Neues A. B. C. und Leſebuch mit vielen ſchoͤnen 
Bildern. Zte Auflage. Mit 24 ſauber illuminirten Ku⸗ 
pfern. f 1 Rthlr. 


zu 


Berger, 


Die Entdeckung von Amerika. Ein Unterhaltungs- 
buch für Kinder und junge Leute. 14te rechtm. Auflage. 

3 Thle. mit Kupfern und Karten 2 Rchtr. 
Saͤmmtiiche Kinder: und Jugendſchriften. 
Vierte Geſammtausgabe letzter Hand. 37 Bändchen. 
geh. mit vielen Kupf. und Karten. 11 Rehlr. 15 Sgr. 
Kleine Kinderbibliothek. 6 Baͤnde. 12. rechtm. 
Ausgabe. i 2 Rthir. 15 Sgr. 
Robinſon der Jüngere. Ein Leſebuch fir Kinder. 
Mit einem Titelk. 22 Sgr. 6 Pf. 

— Mit 7 ſchwarzen Kupfern. 1 Rthlr. 15 Sgr. Mit 7 
ikum. Kupf. 2 Kthlr. 
Sammlung merkwürdiger Reiſebeſchreibun⸗ 
gen für die Jugend. 12 Bändchen mit Kupfern. 

4 thlr. 

Theophron, oder der erfahrene Rathgeber für die uner⸗ 
fahrne Jugend. 25 Sgr. 


Empfehlungswerthe Bücher ' 
| u 
angenehmen, nütlichen und werthvollen 


Weihnachtsgeichenken 

welche in der 

Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau 


zu haben und. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Ko 
Breslau iſt zu haben: e 


Andachtsbuch 
fuͤr die Gebildeten unter den Katholi⸗ 
ſchen des weiblichen Geſchlechts. 


Dr. Daniel Krüger, 
Domherrn und Domprediger. f 
Mit einer Abbildung der heiligen Jungfrau unter 
den Felſen 
mach Leonardo da Vinci. 


Zweite verbefferte Auflage. 
8. 347 Seiten. Geheftet. Preis 22 Sgr. 6 Pf. 


Es war die Abſicht des nun verewigten Hrn. Verfaſſers 
dem frommen Sinne gebildeter Frauen und Tochter ein Ar 
dachtsbuch zu übergeben, welches ihnen ein würdiger Ber 
gleiter in den ſtillen Stunden der Andacht fein ſollte. In 
den Tagen der Freudigkeit, wo dis Seele ſich gedsingt 
fühlt, im innigſten Dankgebet zu ihrem Schöpfer ſich 
zu erheben, ſo wie in den Tagen der Trauer und des Schmer⸗ 
zes, in welchen nur die hoͤchſte Wahrheit das erdrückt Herz 
zu beruhigen und zu troͤſten vermag, wird das Got ergebene 


Gemuͤth in dieſem Büchlein, beim rechten Gebrauch deſſel⸗ 
ben, eine Quelle wahrhaft chriſtlicher Andacht und Erhebung 
finden. Es ſei daher daſſelbe dem frommen Sinne gebilde⸗ 
ter Frauen und Toͤchter von neuem empfohlen. f 


So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen des 
In⸗ und Auslandes, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben: 


Pantheon Deutlcher Helden. 

Ein hiſtoriſches Leſebuch fuͤr die Jugend zur Be⸗ 
lebung der Vaterlandsliebe und des Eifers 
fuͤr die Wiſſenſchaft. 

Von F. P. Wilmſen. 
gr. 8. Mit Titelkupfer u. Vignette. Geheftet 1 Thlr. 16 gGr. 

Berlin. Verlag von C. Fr. Amelang. 

Der Verf., deſſen Heldengemaͤlde eine fo überaus 
guͤnſtige Aufnahme gefunden haben, hat hier eine neue Gallerie 
ausgezeichneter Helden aus der Deutſchen Geſchichte aufgeſtellt, 
und ſchon durch die Wahl, welche er getroffen, ſeinem Buche 
die beſte Empfehlung mitgegeben, denn wer erwartete nicht, 
hier volle Befriedigung zu finden, wenn er die Namen: 
Heinrich der Löwe, Franz von Sickingen, Bern⸗ 


hard von Weimar, Albrecht von Wallenſtein, 


Hans Joachim von Ziethen, und Bluͤcher von 
Wahlſtatt lieſ't? Die Darſtellung iſt gedraͤngt, lebhaft, 
kraͤftig und gruͤndlich, und ganz dazu geeignet, die Jugend zum 
Studium der Geſchichte anzuregen, ihr ein lebendiges Bild der 
Zeit und des Orts vor Augen zu ſtellen, und ſie dadurch zweck⸗ 
mäßig in die allgemeine Geſchichte einzuführen. Auch diejeni⸗ 
gen, welche die Geſchichte kennen, werden ſich von der kraͤfti⸗ 
gen Schilderung der großen Thaten, durch welche dieſe Helden 
der Geſchichte angehoͤren, lebhaft angezogen fühlen, und dem 
Verf. das Zeugniß geben, daß er ein hoͤchſt nuͤtzliches, unter⸗ 
haltendes und lehrreiches Werk geliefert habe, dem man ein 
laͤngeres Leben, als von einer Meſſe zur andern, wuͤnſchen 
und weiffagen muß, weil es eine wahre Bereicherung der paͤ⸗ 
dagogiſchen Literatur iſt, und durch feine Dacſtellungen die 
Jugend in die großen Zeiten Luthers, Friedrichs des Einzigen 
und des franzoͤſiſchen Freiheitskrieges verſetzt, die deutſche Kraft, 
Aus dauer und Treue und den deutſchen Heroismus kraͤftig 
ſchildert, und herrliche Vorbilder zur Nacheiferung aufſtellt. 


Empfehlungswerthe Weihnachts Geſchenke für 
f kleinere Kinder. 

Bei Winkelmann's Söhnen in Berlin find er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau vorraͤthig: 5 

Die Geſchichte des Brods, in zwoͤlf Bildern mit 
Text, von Guſtap Holting, geb. 5 Sgr. 
Die Hausthiere, dargeſtellt in zwoͤlf Bildern mit Text 
von demſelben, geb. . 5 Sgr. 
Geſchichte eines guten und eines boͤſen Knaben, 


in zwölf Bildern mit Text, von demſelben, geb. 5 Sgr. 


Die Mutter, eine kindliche Erzaͤhlung in zwölf Bildern, 
von demſelben, geb. 2 £ 5 Sgr. 
Berliner A. B. C. und Leſebuch, mit ſechszehn il⸗ 
luminirten Bildern. Allen artigen und fleißigen Kindern 
zum Nutzen und Vergnuͤgen, gewidmet von Guſtav Hol⸗ 
ting, geb. 71 Sgr. 
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Zweite billige Bilderfibel, für kleine Kinder, ent⸗ 
haltend vierundzwanzig ſchoͤne Bilder und 1 Blatt Vor⸗ 
ſchriften, geb. 5 Sgr. 

Der Spiegel, belehrende Erzaͤhlungen fuͤr kleinere Kin⸗ 
der. Nach dem Engliſchen der Marie Elliot bearbeitet 
von Guſtav Holting. Mit neun illuminirten Bildern, 
gebunden 15 Sgr. 

Berliner Originals» Bilderbuch, ein angenehmes 
und nuͤtzliches Geſchenk fuͤr artige Knaben und Mädchen, 
enthaltend auf 19 Blättern eine Menge forgfältig ge⸗ 
waͤhlter Abbildungen von Gegenſtaͤnden aus dem täg⸗ 
lichen Leben, ſchwarz 224 Sgr. illum. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Der kleine Zeichner. Ein Etui, in welchem auf 32 
Blaͤttern eine Menge anziehender Gegenſtaͤnde ſich be⸗ 
finden, welche dei Kindern von 6 bis 10 Jahren Luſt 
zum Zeichnen erwecken ſollen, und ſo eingerichtet ſind, 
daß fie von denſelben ohne fremde Huͤlfe nachgezeichnet 
werden koͤnnen. 2 Hefte jedes 74 Sgr. 

Die kleine Zeichnerin, eine Sammlung von Vorlege⸗ 
blättern für Mädchen von 6 — 10 Jahren. 18 Heft 

= 


pi ; 25 4 Sgr. 
Der Blumenzeichner, enthaltend 24 Vorlegebläcter 
leicht gezeichneter Blumen 10 Sgr. 
In der Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. in 
Breslau iſt erſchienen und zu haben: 
Kommunion buch 
von 5 
9 Scheibel“ 
Mit Einſchaltung des vom Herrn Inſpector Dreiſt in Bunz⸗ 
lau, nach Luther und Claudius umgearbeiteten 
Kommunionbuͤchleins. 
8. Velinpapier. Preis 1 Thlr. 
Vergißmeinnicht, 
allen denen gewidmet, die ſich gern an himm⸗ 
liſche Dinge erinnern laſſen. 5 


Sehr elegant und ſauber kartonirt. Preis 5 Sgr. 


In der Buchhandlung ; 
G. P. Aderholz in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 


Sammlung ſaͤmmtlicher 


Verordnungen, 


welche bis Ende des Jahres 1833 in den 


f v. Kamptzſchen 
Jahrbuͤcher fuͤr Preußiſche Geſetzgebung ent⸗ 
halten ſind; 

nach den Materien zuſammengeſtellt. 

6. und 7. Band. l 
Enthaltend die vom 1. Juli 1830 bis Ende 1833 zur 
Erläntesüng des Allgemeinen Landrechts, der Gerichts, Cri⸗ 
minals, Hypotheken⸗ und Depoſital⸗Ordnung der Gebühr 
ven» Zaren» des Stempel⸗Edikts ergangenen Verordnungen 


und Reſkripte, fo wie diejenigen, welche die Rheiniſche Ju- 


flispflege betroffen, nebſt einem chronologiſchen Regiſter zum 
6. und 7. Bande und einer Ueberſicht der in den v. Kamp 


ſchen Jahrbuͤchern enthaltenen die Rechtswiſſenſchaft betref⸗ 
fenden Aufſaͤtbze. Sag 


Herausgegeben 
Aen. 
H. Graf 


N raͤf f. N 
Juſtiz⸗Commiſſarius am Königlichen Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Schleſien. 
gr. 8. 85 Bogen. Preiß Netto 4 Rehlr. 


Gesellschafts - Spiele 


IN BUNTER AUSWAHL 
für Kinder und 
Erwachsene 4 
werden von der unterzeichneten 

Buchhandlung zu 
Weihnachisgahen 


empfohlen; eine Uebersicht der beliebtesten 
Spiele, welche der heutigen Zeitung beigefügt ist, 
dürfte insbesondere auch. 


auswärtigen Interessenten 
die Wabl erleichtern und zu baldigen Aufträgen 


Veranlassung geben. 
Buchhandlung 


Ferdinand Hirt. 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 80. 


Meihnachts- Geschenke 


aus dem Gesammigebiete 
der Kunst und Literatur 


empfiehlt in eben so reicher, wie 
geschmackvoller Auswahl 


die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt 
(Ohlauer Strasse Nr. 80.) 


Bei mir iſt erſchienen und in Breslau und Krotoſchin bei 
Er C. Leukart, in Glatz bei Herrn A. J. Hirſchberg zu 
aben. 
Back, Fr., Predigt über 15. 12 des Buchs an die Corin⸗ 
ther, gehalten am Oſtertage 1834. 
gr. 8. geh. 4 gr. oder 18 Xr. 
Breda, Inſpektor, tadellariſche Berechnung det Amſterda⸗ 
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mer, Bremer, Frankfurter, Augsburger, Wiener, 
Hamburger, Londoner und Pariſer Courſe. In Ver⸗ 
gleich mit dem preuß. Courant. 8. Subſcriptionspreis 
N 16 gr. oder 1 fl. 12 Fr. 
— tabellariſche Berechnung der Leipziger und Petersburger 
Courſe. In Vergleich mit dem preuß. Courant. 8. 
Subſcriptionspreis 16 gr. oder 1 fl. 12 Kr. 
Meß buͤchlein, katholiſches, oder geiſtreiche Erklaͤrung und 
Auslegung der heiligen Meſſe nach allen ihren Theilen, 
fo wie auch Verdeutſchung des lateiniſchen Textes. 16. geh. 
10 gr. oder 42 Kr. 
Siegl, J. Herr führe uns nicht in Verſuchung. Ein Ge⸗ 
bet⸗ und Andachtsbuch für die gebildete katholiſche Ingend. 
Gr. 12. geh. 1 rtlr. oder 1 fl. 48 Kr. 
Gymnaſtiſche Uebungen und Spiele, geordnet fuͤr 
hoͤhere Schulen. 4 gr. oder 18 Xr. 
Müller, Dr. J. Handbuch der Phyſtologie des Menſchen 
für Vorleſungen. Iten Bandes 2te Abtheilung. 
Coblenz Mich. Meſſe 1834. 
: J. Hilſcher. 


Portefeuille 
fur 
Künftler und Kunſtſchuͤler. 


Eine Sammlung 


der ſchoͤnſten nach den Werken der größten Meiſter in Kupfer 


und Stahl geſtochenen 


Borlegeblätter 
zum Nachzeichnen. 
ki Neue Folge. 
Thierttudien, 
nach Paul Potter, Adam, Klein, Horaz Vernet, Sneyers, 
Ridinger, Rugendas, Winter, Weenix, Bartſch, Landſeer, 
Reinagle ac. 

Die neue Folge — Thierſtudien — ein von je⸗ 
nem unabhängiges Werk, erſcheint ebenfalls in 20 vierzehn⸗ 
tägigen Lieferungen. Jede Lieferung faßt zwei Blaͤtter in 
groß Folio (unter welchen viele Blatter find, weiche wir 
einzeln zu einem Thaler, keins, welches wir unter 12 Gro⸗ 
ſchen verkaufen!) und koſtet Subſeribenten auf 10 Lieferungen 
nur 8 Groſchen Saͤchſiſch, oder 11 Sgr. 

Die erſte Lieferung liezt in unten genannter Buchhand⸗ 
lung zur Anſicht. 

A. Goſohorsky in Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3. 


In der Antiquar ⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14 iſt zu haben: 2 


Stolbergs Geſchichte 
der Religion Jeſu 


mit Fortſetz. v. Kerz u. Regiſter v. Moriz. 24 Bde. 1830. 
Hamb. Ausg. jetziger Lpr. noch über 30 Rthlr. neu in eleg. 
Hfeb. 18 Rihlr. Brentanos heilige Schrift A. und N. Te⸗ 
ſtam. 19 Bde. gr. 8. Lopr. 36 Rthlr. neu in eleg. Hfrb. 
15 Rthlr. De Wertes Comment. zu den Pſalmen. 1829. 
„ neu 22 Rthlr. Vuͤchners bibliſche Handkonkord. für 2 
* 1 ; 


Rthlr. Fritſchs Handb. für die Prediger z. prakt. Behandlung 
der fonn- und feſttaͤglichen Evangelien. 2 Bde. 1817. Lpr. 
6 Rehlr. g. neu u. ſchoͤn geb. 21 Rtihlr. Schmalz Predig⸗ 
ten über die gew. Feſt⸗ u. Sonntagsevangelien, 2 Bde. 1822, 
neu und eleg. geb. 2 Rtihlr. Draͤſeckes Predigten für den⸗ 
kende Verehrer Jeſu, 5 Theile, 1818, Lpr. 61 Nthlr. g. neu 
und ſchoͤn ged. 4 Rthlr. Maͤtzlers Legende der Heiligen auf alle 
Tage im Jahre, 2 Bde. 1830 in eleg Hlfb. 3 Rthlr. Luthers 
ſaͤmmtliche Werke, 23 Bde., 1830, g. neu in ſchoͤnem Hfrb. 
Ldp. 15 Nedte. f. 8 Rehlr. 


Bekannt ma ch 


— 


ung. 


Bei der am 28ften v. M. ſtattgefundenen XVII. Verlooe 


fung der zinsbaren und unzinsbaren Anerkenntniſſe über die 
Belraͤge der Anſpruͤche an den Fonds der hieſigen als abloͤſungs⸗ 
faͤhig anerkannten Gewerbe» Örrechtigkeiten, ſind nachſtehend 
bezeichnete Nummern gezogen worden. 

A. Von den zinsbaren Anerkenntniſſen: 

Nr. 309 über 500 Rthlr., Nr. 98 über 100 Rthlr., 
Nr. 195 über 60 Rihlr., Nr. 29 über 90 Rehlr., 
Nr 83 use 80 Ritzir und Nr. 146 uͤber 50 Rthtr. 
B. Ven den unzins baren Anerkenntniſſen: 
. Nr. St über 100 Rihlr., Nr. 213 Uber 100 Rthlr., 
Or. 249 über 100 Rehlr., Nr. 376 uͤber 100 Nthl., 
Nr. 347 uͤter 100 Rehlr., Nr. 184 uͤber 100 Rthl., 
Nr. 118 über 100 Nthlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher hiermit auf⸗ 
gefordert: dieſelben am Sten oder Gten Januar k. J. Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr zu Rathhauſe im Deputations⸗Si⸗ 
gungszimmer zur baaren Realiſation zu präfensiren und mit 
den zinsbaren Obligationen auch zugleich die dazu gehoͤrigen 
Zins⸗Coupons mit zur Stelle zu bringen. Diejenigen, welche 

die oben bezeichneten Anerkenntniſſe zur geſetzten Zeit nicht vor« 
legen, haben zu gewaͤrtigen, daß die darin bezeichneten Geld⸗ 
betraͤge ſofort baar in das gerichtliche Depoſitorium auf Gefahr 
und Koſten des, Inhabers gezahlt werden. 

In dem angegebenen Zeitraum und Orte werden auch zu⸗ 
gleich die Zinſen von den Übrigen Anerkenntniſſen pro II. Se 
meſter 1834 aus „zahlt. 

Brieg, den 2ten December 1834. 
8 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgerichte wird hier⸗ 
mit zur oͤffe lichen Kenntniß gebracht, daß der Kaufmann 
Friedrich Wühelm Auguſt Hagen hierſelbſt auf der Herren⸗ 
Straße Nr. 21, und deſſen majorenn gewordene Ehefrau, 
Amalie Auguſte Louiſe geborne Muller, bei ihrem Umzuge 
aus Namslau hierher nach Breslau, die am erſten Orte nach 
dem dort geltenden Provinzialrecht zwiſchen Eheleuten nicht⸗ 
eximi ten Standes geltende Gütergemeinſchaft in dem vor dem 
hieſigen Koͤnigl. Pupillen⸗Collegio bei Gelegenheit der Abnahme 
der vormundſchaftlichen Decharge am 29. Oktober d. J. er 
richteten Vertrage unter ſich und in Bezug auf jeden Dritten 
ausgeſchloſſen haben. 

Breslau, den 21. November 1834. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


5 Edictal⸗ Vorladung. 
Die imehelich hinterlaſſene Tochter der Marta Eliſabeth 
Bernhard, Namens Johanne Caroline, ſo wie deren 
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uneheliche Tochter Namens Maria ſind hieſelbſt am 26. Aus 
guſt 1827 verſtorben. Wenn nun keine bekannten Erben der⸗ 
ſelben vorhanden ſind, ſo werden die etwannigen unbekannten 
Erben hierdurch ad Terminum 2 

den 28. Januar 1835 Vormittag 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Grunig vorgeladen, zur be⸗ 
ſtimmten Zeit in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale in Perſon oder 
durch einen zuläßigen wohl informirten Bevollmächtigten aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien, von denen die 
Herren Juſtizj⸗Kommiſſarien Merkel, Krull und Otto w 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, um ihre Erbesanſpruͤche 
geltend zu machen, oder bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen 
daß der aus eirea 140 Rtlr. 18 Sgr. 10 Pf. beſtehende Nach⸗ 
laß der hieſigen Kaͤmmerei als ein herrenloſes Gut nach Abzug 
der Koſten zugeſprochen werden wird. 8 

Breslau, den 25. Maͤrz 1834. 


Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. v. Wedel. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zur Subhaſtation des im Rothenburger Kreiſe der Ober⸗ 
Lauſitz belegenen, nach der Kreis-Juſtizrathlichen Taxe auf 
18273 Rthtr. 1 Sgr. 9 Pf. geſchatzten Gutes 

8 Peters ha yn 
iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 10ten Februar 1835 
Vormitttags um 11 Uhr angeſetzt worden. 

Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vor⸗ 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor v. Boenigk, auf dem hieſigen 
Schloß entweder in Perſon oder durch gehoͤrig informirte 
und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Taxe, der neuſte Hy⸗ 
pothekenſchein, und die beſondern Kaufbedingungen koͤnnen 
während der gewöhnlichen Amtsſtunden in der hieſigen Res 
giſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich wird der, ſeinem Aufenthalt nach unbekannte 
Cart Cheiſtian Ferdinand Luga aufgefordert, in 
termino ſeine Gerechtſame wegen der für ihn Rub. III. 
Nr. 1. A. eingetragenen Forderungen per 1500 Rtlr. währe 
zunehmen. . 

Glogau, den 15. Juli 1834. 

Koͤnigliches Oberlandesgericht von Nieder ⸗Schleſten und 

der Lauſitz. g 


Edietal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Erben und des Vormundes der mino⸗ 
rennen Kinder des am 18. Mai e. zu Roſen verſtorbenen 
Kretſchambeſitzer Franz Stiebler vom 17ten v. M. iſt uͤber den 
Nachlaß des letzteren der erbſchaftliche Liquldat ons- Prozeß er⸗ 
öffnet, und zur Anmeldung und Juſtiſt,irung der Anſprüche 
der bekannten und unbekannten Erbſchaf s Gläubiger an dies 
fen Nachlaß ein Termin auf den 18. Februar 1835 Vorm. 
um 8 Uhr in der Gerichts kanzlei zu Leobſchütz anberaumt 
worden. 

Alle unbekannten Erbſchafte⸗Mläubiger werden daher auf⸗ 
gefordert: in dieſem Termine entweder in Perſon, oder per 
Mandatarium zu erſcheinen, ihre Forderungen an den ꝛc. Stteb⸗ 
lerſchen Nachlaß genau anengeben, und mit den noͤrhigen Be⸗ 
weis mitteln zu unterſtützen, Letztere, wenn ſolche in Schrif⸗ 


ten oder Urkunden beſtehen, zugleich mit zur Stelle zu brin⸗ 


gen, und ſodann ihre Anſetzung in dem ergehenden Erkennt⸗ 
niſſe zu gewaͤttigen. ’ 

Sollte ein oder der andere dieſer Gläubiger in dieſem Ter⸗ 
mine gaͤnzlich ungehorſam ausbleiben, ſo wird der Ausblei⸗ 
bende aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und 
mit feiner Forderung nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben moͤchte, verwieſen werden. 

Leobſchuͤtz, den 20. Oktober 1834. 
Das Patrimonſal⸗Gericht über Roſen. 
Gez.) Wolff. 
b Juſtitiarius. 
Oeffentliche Vorladung. 

Der ſeit einigen 30 Jahren verſchollene Hutmacher⸗Geſelle 
Johann Cichon, welcher ſich unverbürgter Nachrichten nach, 
zuletzt im Koͤnigreich Ungarn aufgehalten, und dem Militair 
gewidmet haben ſoll, deſſen Erben und Erbnehmer werden auf⸗ 
gefordert, ſich ſofort, ſpaͤteſtens den 30. Oktober 1835 
bei dem hieſigen Gericht ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, 
und über ihren Aufenthalt Nachricht zu geben, im Ausblei⸗ 
bungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß ſeine Todeserklaͤrung ge⸗ 
ſchehen und das Vermoͤgen dem naͤchſten Verwandten, ſei⸗ 
nem Bruder Michael Cichon, verausfolgt werden wird. 

Roſenberg in Oberſchleſien, den 24. November 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. ö 


Bekanntmachung. 

Daß der Inwohner und Schuhmachermeiſter Benjamin 
Schreiber zu Rauſſe hieſigen Kreiſes und deſſen Ehefrau 
Amalie geborne Seidel die zu Rauſſe unter Eheleuten 
ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen ha⸗ 
ben, wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht. 

Neumarkt, den 27. November 1834. 

5 Das Gerichtsamt fuͤr Rauſſe. Fiſcher. 


Bekanntmachung. 
Bei der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums-Landſchaft wird 
für den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin der Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Tag am 8. December d. J. eroͤffnet werden und 
die Einzahlung der Pfandbriefs-Intereſſen in den Tagen 
vom 17ten bis 23ſten December c. incluſive erfolgen, die 
Auszahlung derſelben an die Pfandbriefs-Praͤſentanten aber 
vom 24. December c. bis zum 3. Januar 1835 mit Aus⸗ 
nahme der Sonne und Feiertage ſtattfinden und hiernaͤchſt 
die Kaſſe geſchloſſen werden. ö 
Ratibor, den 12. November 1834. 
Directorium 
der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums-Landſchaft. 
v. Reiſewitz. 


Vauverdingung. 

In Folge hoherer Beſtimmung ſollen künftigen Sommer 
folgende Bauten ausgefuͤhrt und dem Mindeſtfordernden vers 
dungen werden. 1 

Zu Jordansmuͤhl (Nimptſchen Kreiſes) das Abbrechen 
des ſogenannten neuen Schloſſes, das Decken und Abputzen 
des alten Schloſſes, und einige Reparaturen an demſelben. 

Zu Schönfeld (Strehlner Kreifes) der Bau eines neuen 
in deldaches auf dem daſigen Geſindehauſe. 


Zur Verdingung dieſer Bauten iſt auf den 6. Januar 1835, 


Vormittags 10 Uhr, ein Termin im herrſchaftlichen Wohn⸗ 
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hauſe zu Jordansmuͤhl hiermit anberaumt, und koͤnnen die be⸗ 
zuͤglichen Zeichnungen und Anſchlaͤge bei Unterzeichnetem tägs 
lich eingeſehen werden. 
Manze, den 4. December 1834. 
G. Gr. Sto ſch, 
; q. Landſchaftlicher Eurator. 
Auctions = Anzeige. ! 
Montag, den 15. December d. J. Nachmittags don 2 
Uhr an und die folgenden Nachmittage, wird der Nachlaß des 
Königlichen Geheimen Juſtiz⸗Raths Herrn Mütter, beſtehend 
in Uhren, Silberzeug, Hausrath, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
bein, worunter mehrere von Mahagoni, Kleidungsſtuͤcken, ei⸗ 
ner Quantität Wein, Gemaͤlden, guten Kupferſtichen, Muſi⸗ 
kalien und Büchern, nebſt einer bedeutenden Parthie Makula⸗ 
turs Papier, am Ohlauer-Thor in der neuen Straße Nr. 20. 
parterre, jedoch nur gegen ſofortige baare Zahlung in Courant 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 7. December 1834. 
Behniſch, OL G.⸗Secretair. 


Spielwaaren » Auction. 

Den 12ten d. M. und folgende Tage Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 und Nachmittags von 2 Uhr 
an, werde ich Nikolai⸗Straße in den drei Eichen 
Nr. 9, einen nicht unbedeutenden Vorrath von 
Kinder⸗Spielwaaren aller Art, einige Galanterie⸗ 
waaren, fo wie auch ganz achtes Eau de Cologne 
von Zanoli und Maria Farina verſteigern, wor⸗ 
auf ich hierdurch aufmerkſam mache. 

Pfeiffer, 5 
Auctions-Commiſſarius. 

Mittwoch den 10. d. M. Vormittags 11 Uhr ſollen auf 
dem Hofe der Alaunflußſiederi allhier, am Schießwerder Nr. 5. 
zwei braune kurzſchwaͤnzige Wagenpferde, zwei Arbeitsgeſchirre, 
2 Stuͤck Stallhalftern, 2 Pferdedecken, 2 Gurte, 1 vollſtaͤn⸗ 
dige Siedelade und 1 Futterkaſten an den Meiſtbietenden, ger 
gen gleich baare Bezahlung in Cour. verkauft werden, wozu 
hiermit Kaufluſtige einlade. 

Breslau, den 7. Dezember 1834. 


Pfeiffer, 
7 Pferde ⸗ Auction. 


* . 


Auctions⸗Commiſſarius. 
Donnerstag, den 11. December Mittags 12 
Uhr, werde ich einen braunen Wallach ohne Feh⸗ 
ler, 33 Jahr alt, 5 Fuß 33 Zoll groß, ſehr fromm und ſchon 
eingefahren, auf dem Exercier-Platze, anweit des Koͤniglichen 
Palais, öffentlich verſteigern. 
e Saul, 


vereideter Auctions ⸗Commiſſarius und Inhaber des 
Anfrage: und Adreß- Bureau. 


C.. PP 

Regulirte Tiſchuhren, 
ſowohl Stunden = als Virrtel: Uhren Yun Gattungen und 
in den neuſten Fagons, find in bedeutender Auswahl zu ſehr 
annehmli ven Preiſen zu baden in der Uhren - Handlung der 
Gebruͤder Bernhard, Reuſche Straße neben dem gel⸗ 
denen Schwerdt. 
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Stutz⸗ und Taſchen⸗ Uhren in allen Gattungen, fo 3 
wie Damen- und Herrn⸗Cilinder⸗ uhren, welche letzteren 
ſich vorzuͤglich zu jeder Art von Geſchenken eignen, em⸗ 
83 pfiehlt in ſchoͤner Auswahl zu guͤtiger Beachtung: 

M. A. Franzmann 
8 8 Straße Nr. 41. 
EEL2ODH222I9:9:099B00099909 


Feinſte Filzhuͤte 


neueſter Fagon, fo wie auch alle Sorten Seiden⸗ 
Hüte für Herren und Kinder eigner Fabrik, 


Damen Velpel⸗Huͤte 


in allen Farben, auch fuͤr Maͤdchen und Kinder, 


Filz Schuhe 


in allen Groͤßen und N und 


lackirte Sohlen 


von Filz welche jeder Feuchtigkeit widerſtehen, ſo wie alle in 
dieſe Branche die Artikel empfiehlt billigſt 


ie Hut⸗Fabrik 
Reuihe-Ötrae Nr. 33. 


Carl Schmidt. 


395939999990 99999890999899 


Ausverkauf. 


Bunte Cambries a 2, 3, 31 und 4 Sgr., in der 
groͤßten und ſchoͤnſten Auswahl. 

Feine Mouſſelin- und Geſellſchaftskleider a 23, 3,31 
und 4 Rthlr. 

Ball ⸗Kleider, abgepaßt und nach der Elle a 2 bis 
4 Kehle, 

Umſchlagetuͤcher a 1 bis 4 Rthlr. 

ſchwarze wollene Herrenſocken a 71 Sgr. das Paar. 

8 1 Parthie Herreneravatten A 10 Sgr. 

Breslau im Monat Dezember 1834. 
8 Eduard H. J. Teichfiſcher, 
am Ring Nr. 19., im Marſchelſchen Hauſe. 
GIBLSOL2:IOIOPLEONIPEEIHOEBE 


Ausverkauf. 


Um in meinem bekannten Verkaufs⸗ Gewölbe Platz zu ge⸗ 
winnen, habe ich eine bedeutende Parthie von älteren Porzel⸗ 
lan-, Steingut⸗, Fayence⸗, Glas- und lackirten Waaren zu⸗ 
vüdgefegt und offerice ſolche in dem eigends dazu eingerichtes 
ten, im Hofraume meines Hauſes ſich befindenden Lokal weit 
unter Fabrikpreiſen, welches ich hiermit zur geneigten Beach⸗ 


tung empfehle. 
Moriz Wengel, 


Ring Nr. 15. 


& 


S 


se l 


| REED. 
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Zum naͤchſten Chriſtmarkte verkau⸗ 
fen wir zu Weihnachtsgeſchenken ſich eig⸗ 
nende ſehr ſchoͤne Gegenſtaͤnde unſeres 
ſehr gehaltreichen Kunſt⸗, Galanterie⸗, 
Eiſen⸗ und lackirten Waaren⸗Lagers zu 
aͤußerſt niedrigen Preiſen. 

Huͤbner und Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring⸗ (und 
Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, 


Bekanntmachung. 


Aufgefordert, unter der Benennung: 


Alma Viadrina⸗Canaſter, 

einen ganz vorzuͤglichen Taback zu liefern, haben wir mit 
Hintenanſetzung unſeres eigenen Vortheils zu dieſem Zweck 
zwei Sorten, im Verhaͤltniß zu deren Guͤte fuͤr einen ſo billi⸗ 
gen Preis geliefert, daß wir mit Ueberzeugung behaupten kon 
nen, dieſer Canaſter werde ſelbſt den ſtrengeren Anforderun⸗ 
gen auf das Vollkommenſte entſprechen. 

Die einzlge Niederlage von dieſem 


„Alma Viadrina⸗Canaſter“ 
befindet ſich bei Herrn Guſtav Rosner in Breslau. 
Magdeburg, im November 1834. 


Sonntag und Comp. 


In ergebener Beziehung auf Verſtehendes erlaube flch 
dieſen wirklich ausgezeichneten 


Alma Viadrina Canaſter 
(in 4 4. Pfd. Packeten) 
Nr. 1 à Pfd. 12 Sgr. 
Nr. 2 à Pfd. 8 Sgr. 
zu geneigter Abnahme hiermit angelegentlichſt zu empfehlen: 
die Rauch-, 3 X Gigarren- Handlung 


Guſtav Rösner, 


am Neumarkt, ſteine rne Bank Nr. 1. 


0 
2 
. 


Mit einer großen Auswahl 8 


der neueſten Pariſer Damentaſchen, Armbin- & 
der, Bons: und Blumenhalter, feinen Balls 
und andern Handſchuhen, Parfümerien und 3 
Seifen aller Art ꝛc. 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung: 3 
die Galanterie⸗, Kurze⸗ 
Wanren-, Meubles⸗ und 
N ‚Dani des 
Stern, 
nd 8 ſeph. Nr. 60. im a 
Gräfl. Sandretkiſchen Haufe 
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Mahagontiholz 
in Bloͤcken und Fournieren, 
uckerkiſtenplanken, Buchs⸗ 
aum, Ceder⸗„Eben⸗Cebra⸗, 
Roſen⸗ und Koͤnigs⸗ Holz, 
Stuhlrohr, Fiſchbein, We⸗ 
berrohr, Cocudnuͤſſe, Pfeffer⸗ 
roͤhre, Perlmutter, Elfenbein, 
Wallroß und Hypopotamus⸗ 
Zaͤhne und alle Sorten 
Hornſpitzen, 


empfiehlt zu den billſgſten Preifen: 
L. S. Cohn junior, 
Bluͤcherplatz Nr. 19. 


Damen⸗Toiletten 
mit Muſik⸗Stuͤcken, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken gut 


eignen, find fo eben angekommen und zu haben in der Uh⸗ 
ven- Handlung der 


Gebruͤder Bernhard, 


Reuſche Straße neben dem goldnen Schwerdt. 


Moritz Wentzel, Ring Nr. 15 


empfiehlt wieder zu bevorſtehenden Weihnachten fein gut aſſor⸗ 
tirtes Lager von f 


Kinder ⸗Spielwaaren 


Nürnberger und Berliner Fabrik und offerirt ſolche zu den 
wohlfeilſten Preiſen 


„ TPlatina⸗Zuͤndmaſchinen +" 
deren Dauerhaftigkeit ſich bei denen zeither geführten voll⸗ 
kommen bewährt hat, empfiehlt zu billigen Preiſen in 
großer Auswahl 2 tade, 


Dunkele Kleider-Gattune, 
pro Elle 5 Sgr. 6 Pf., 
empfehle ich der Güte, Echtheit der Farben und gefaͤlligen 
eſſeins halder als ſehr billig. . 
5 Louis Zülzer, 
in der Korn⸗Ecke, 
Ecke des Ringes und der Schweidnitzer⸗Straße. 


Roßhaarne Steifaͤrmel, 


welche leichter als Federärmel find, und nie brechen, empfiehlt 
E. Wüͤnſche, Hummerei Ny. 22. 


dem Schweidniger Keller gegenüber. 


GE952S958ST 
Tiſch⸗ Uhren, 5 


® 
gut gearbeitet in geſchmackvollen Gehaͤuſen, empfiehlt 8 
eine neue Sendung unter Verſicherung der billigſten 8 
Preiſe zu geneigter Abnahme: 
2 ; er Be ER 3 
vormals B. F. Lehmann, am Ringe Nr. 58. 3 


* Hecht engl. Silver⸗Steel 5 


Federmeſſer 
feinſte Qualite von I. Rodgers und Binghams in London — 
als auch 
* feinfte engl. Raſirmeſſer * 
in verſigelter Original⸗Verpackung, empfing und offerirt 
F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Patentirte Schnelloͤfen mit Spiritusheizung. 
Da man ſich von Schleſien aus mit Auftragen auf ein⸗ 
zelne Oefen directe an mich gewendet hat, ſo zeige hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ſelbige des Transports wegen, billiger von 
Hrn. Hübner und Sohn in Breslau, Hrn. F. W. Neumann 
in Bunzlau, Hn. C. Rubel in Goldberg, Hn. J. J. Gerfeler 
in Neiſſe, On. Friedrich Winkler in Landshuth und von Hru. 
C. Krauſe in Glogau zu beziehen ſind. . 
J. V. Loehmann in Berlin, 
— —-— — — — u une 
Aechte Ruͤgenwalder Gaͤnſe-Brüſte, marinirten Lachs und 
neue Elbinger Bricken, empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen 
. ; Auguſt Hecht, 
Albrechtsſtraße Nr. 40. 


Koch⸗Erbſen und Linſen 
55 verkauft Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. im 


Große Italieniſche Maronen oder Kaſtanien ſind zu haben 
in der Handlung F. A. Hertel am Theater. 


Eine Apotheke 


in Niederſchleſien oder der preuß. Ober⸗Lauſitz wird bald zu 
kaufen geſucht. — Staaatspapiere und Erbforderungen und 
Hppotheken werden jederzeit gegen baares Geld umgeſetzt. 


Commiſſions⸗Comtoir 


des 
F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 8 


Offene Stelle 


für einen Buchhalter. 
Auf einer bedeutenden Papierfabrik wird ein so- 
lider ihätiger Mann gesucht, welcher der Correspon- 
dence und Buchfährung vorzustehen im Stande ist, 


auch die genügendsten Zeugnisse über seine Zuver- 


lässigkeit beizubringen vermag. Nähere Auskunft 
ertheilt J. F. L 


runenthal in Berlin, Zim: 
merstrasse No. 47. 


— 


Ein National Pele wuͤnſcht in dec polniſchen Sprache mit 
Converſations⸗Uedungen gründlichen Unterricht zu ertyeilen. 
Das Naͤhere beim Antiquar Horrwitz, Ring Nr. 60, Ecke 
der Oderſtraße. . 

Eine Wittwe, noch in den beſten Jahren, die uber Mo⸗ 
ralität und Bildung ſich legitimiren kann, wuͤnſcht bei einer 
anſtaͤndigen Familie in oder außer Breslau, fuͤr freie Stgtion 
ohne Honorar, als Geſelſchafterin unterzukommen. 

Univerſitaͤts⸗Platz Nr. 11 in Breslau 
bei der verwittweten Kaufmann Hiller 
zu erfragen. 


Verlorener Huͤhnerhund. 


. Am Iften d. M. iſt zwiſchen Rauske und Laa⸗ 


ſan, Striegauſchen Kreiſes, ein dankelbrauner großer Hüh⸗ 
nerhund, mannlichen Geſchlechts, beſonders lang geſtreckt 
und auf den Namen Paris hoͤrend, verloren gegangen. Zu 
erkennen iſt derſelbe daran, daß die Laͤufe und der Kopf 
ganz lichtgelb gebrannt find, etwas weiße Bruſt und Kehle, 
weiße Zehen, lang geſtutzte Ruthe hat und gut behangen iſt. 
Der gegenwaͤrtige Beſitzer dieſes Hundes werd erſucht, den⸗ 
ſelben gegen Entſch digung aller Koſten an das Dom. Ober⸗ 
Kunzendorf bei Freibueg abzugeben, ö a 

Den Aten d. M. hat ſich eine Tiegerhündin bei mir eins 
gefunden. Gegen Erſtattung der Koften kann ihn der Eigen⸗ 
thuͤmer binnen 14 Tagen bei mir in Empfang nehmen, nach 
dieſer Zeit betrachte ich es als mein Eigenthum. 

G. Brandt, 
Altbuͤßerſtraße Nr. 10. 


Eine Boa von Iltis⸗Schweifen iſt verloren gegangen, der 
ehrliche Finder wird erſucht, ſie gegen ein gutes Douceur 
„Carlsſtraße Nr. 40 abzugeben. 


Am 26. v. Mes. habe ih auf der Reiſe von Oels nach 
Breslau eine Wiener ſilberne Tabacksdoſe verloren, oder its 
gendwo lirgen gelaſſen. Selbige iſt 9 Leth ſchwer, in⸗ und 

auswendig vergoldet, auf dem Deckel ſteht gepreßt der Tem⸗ 
pel aus dem Volksgarten von Wien. Der ehrliche Finder ers 
hält 3 Rihlr. Belohnung in Breslau beim Conditor Herrn 
S. Cohn, Friedrich ⸗Wilhelmſtraße Nr. 2. 


Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin. Zu erfragen: Reu— 
ſche⸗Straße im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


Gute Retourgelegenheit nach Berlin. Zu erfragen: drei 


Linden, Reuſche⸗Straße. . 


Zu einem gemeinſchaftlichen Abend» &ffen lade ich meine 
reſp. Gönner und Freunde auf heute ergebenſt ein. 
Die Coffetier Wangener 
auf dem Weidendapme. 


rr d 
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an einen foliden und ſtillen Miether (bh kleines Logis vorne⸗ 
heraus im Iten Stock Ohlauer⸗Straſſe Ny. 84. Das Naͤ⸗ 
here im 1. Stock daſelbſt. 

Die. Bierbrauerei nebſt Ausſchank, iſt in drei Roſen, 
Altbuͤßerſtraße, von künftige Oſtern ab, anderweitig zu ver⸗ 
e und das Nähere daſelbſt zu erfahren bei K. Rus 

elius. 


Zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen iſt ein Gewoͤlbe nebſt Comptoir, Remiſe 
und Keller, noͤthigenfalls auch Wohnung dazu. Naͤheres 
hierüber Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 20. 


Zu vermiethen 
und kommende Oſtern zu beziehen iſt ein Gewölbe nebſt Bei⸗ 
gelaß, Schweidnitzer Straße Nr. 30. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 
1) Nicolai⸗Straße Nr. 26 die Baͤckereigelegenheit nebſt Woh⸗ 
nung und Zubehör ſofort. 
2 Er . So Nr. 47 eine Remiſe, von Weihnachten 
a 


3) Friedrich Wilhelms: Straße Nr. 44 die Acker⸗ und Garten- 
Wirthſchaft ꝛc., von Weihnachten 1834 ab. 
4) Matthias⸗Straße Nr. 70 ein Bierkeller, von Weihnachten 


1834 ab. 
Haͤuſer ⸗Adminiſtratot 


Das Naͤhere zu erfragen beim 
Hertel. Reuſche⸗Straße Nr. 37. 


Zu vermiethen 
iſt ab Oſtern 1835 auf der Herren: Sraße in Nr. 29 die zu 
jedem Geſchaͤft ſich eignende Handlungs gelegenheit, und das 
—— in der Handlung auf derſelben Straße Nr. 2 zu er⸗ 
ragen. 5 


Angekommene Fremde. 

Den 9. Dezember. Gold. Baum: Hr. Landes⸗Aelteſter 
Graf v. Pfeil a. Klein⸗Ellguth. — Hr. Rittm. v. Werder aus 
Seifrodau. — Deutſche Haus: Hr. Lieutenant Baron v. B 
nigk aus Poſen. — Zwei gold, Löwen: Hr. Kaufm. Opp⸗ 
ler a. Roſenberg. — Hr. Kaufm. Schönwald aus Friedland. — 
Drei Berge: Hu Rittergutsbeſ. Senke a. Kariſch. — Hr. 2 
ten- Kontrolleur Bott. Bachmann und Hr. Hutten⸗Kontrolleur Mid 
fit a. Oeſterreich. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Rohr aus 
Brieg. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Pfeil a. Thomnitz. — Gol dne 
Krone: Hr. Kaufm. Thiel a. Wuͤſlewaltersdorf. — Goldne 
Gans: Fr. Baronin v. Saurma aus Frankenſtein. — Gold nr 
Zepter: Hr. Philologe Gründer u. Hr. Apothek, Trichel aus 
Karlsruh. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Steinfeld, Hr. Kauf 
mann Fraͤnkel u. Hr. Kaufm. Schuck a. Glogau. 

Privat⸗Logis: Katharinenſtr. Nr. 2: Hr. Land- 
rath Baron v. Zedlig a. Wartenberg. — Reuſcheſtr. Nr. 68 
Hr. Kommiſſionair Conheim a. Liegnitz. ; 


ie en 


ER Breslau. den 9 Dezember 1834. 
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Druck der neuen Buchdruckerei von . Frieolônder 


Hierbei eine Beilage der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau: „Geſell⸗ 


